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Verlängerung des Moratoriums.
Die Antwort der Reparations-

kommission.
lEigene Drahtmelbung .)

Die Reparationskommisston hat gestern spät 'abends ' dw"Ä « t.
«ort aus die letzte deutsche Note über die Reparationen ver-osfenr' rchL.

stellt sie fest, daß die deutsche Regierung
fich verpflichtete , die in der Note vom 21. März enthaltenen Be-
diugungen  der Reparationskommisston anzunehmen.

Die Kommlsfio « bestätigt somit den provisorischen
Zahluugsausschub,  der in der Rote vom 21. März ver¬
sprochen wurde.

Der Begleitbrief erklärt weiter : Infolge der Dringlichkeit
eine» Beschluß über de« Zahlungsaufschub zu saffen. glaubt stch
die Reparationskommisston berechtigt, obwohl noch mehrere Puuktc
ch der - entschen Rote n i cht g a n z a u f g e kl ä r t find, schon setzt
Len untenstehenden Bescheid zu fasten, indem fic die Behandlung der
faW « . die fienochuichtalsgcregelt  betrachtet , auf späterVersanevt.

Diese Frage » werden Gegenstand einer neuen Verhand¬lung  sein.
Die Reparationskommisston bedauert , daß die deutsche Re-

«s ' ilher begonnen habe. Maßnahmen zu ergreife «.
Loch stellt die Kommisfion fest, daß die brutsche Regierung ernst-

>e Auftrengungen  gemacht hat . den Forderungen der
«ommisfiou eutgege « zu kommen.

Sie beschließt deshalb , die vorläufige Zahlungsfrist
255 ? Sngern.  Diese Zahlungsfrist wird vom 1. Juni ab(80pltt (t feilt.

. . Die Kommission « immt ferner die Maßnahmen zur Kenntnis.
A ? "ch»?"*chMfLhren find. Sie bemerkt aber dazu, baß die Vor-
schläge über bte schwebende Schuld  Deutschlands von dem
Erfolg einer Außenanleihe  abhängig gemacht werden.

Die Kommisfion erinnert endlich daran , daß die Zahlungs-
Mt aufgehoben  werben kann, wenn zu irgend einem Zeit-
DE mcht der genügende Fortschritt  in der Regelung
irr schwebenden Fragen erzielt wird.

Nach Havas  heißt es in dem Schreiben:
Die Kommission nimmt Kenntnis davon , daß mehrere der

W Auge gefaßten Regelungen zur Befriedigung der von der
stwmnsfion aufgestellten Bedingungen noch in den Einzelheiten
Iwliürcn der deutschen Regierung und dem Garantieausschuß aus-
«arbcitet werden wüsten . Anderseits bemerkt die Kommission.

bic lausende Schuld  betreffenden Vorschläge der
dkutschcn Regierung nur dann als geeignet  betrachtet
« « den, in die Praxis umgesetzt zu werden , wenn Deutschland
eine vernünftige Hilfe  durch eine auswärtige An-
leihe  erlangt . Die Reparationskommisston mutz daran erinnern,
daß der augcnblicklich bestätigte Aufschub jeden Augenblick
annulliert  werden kann, wenn die Kommisfion später zu der
llebcrzeilgung gelangt , daß Deutschland gegen die Erfüllung der
men vorgeschriebenen Bedingungen verstoßen hat. Ohne Schmä-
mung der allgemeinen Rechte, welche stch die Koinmisston in dem
«mahnten Paragraphen Vorbehalten hat, behält sie stch ausdrück¬
lich das Recht vor , den Zahlungsaufschub in jedem Augenblick zu
«lnnllreren , wenn fic nicht von dem znstandegckommencn Fort-
mritt befriedigt ist in der Regelung der noch schwebenden Fragen
»der wenn Deutschland , falls es die durch eine äußere Anleihe er-
Mnschte Hilfe nicht erlangt , die in dem Schreiben des Kanzlers
»»m 28. Mai angeführten Maßnahmen bezüglich der laufenden
«chnld nicht durchführt oder wenn keine anderen Abkommen zur
Regelung des Haushaltsgleichgewichts bei der laufenden Schuld
vmanöckommen, welche die Kommission befriedigen.

*

.Der  provisorische Zahlungsaufschub vom 21. März , der jetzt
«s endgültig bestätigt wurde , besteht bekanntlich darin , daß
Deutschland im Jahre 1922 „nur " 720 Millionen Goldmark in
dar und für 1480 Millionen Goldmark Sachliefcrungen zu leisten
Mt- Das unbehagliche  Gefühl , das entgegen der vom
Reichskanzler  eingenommenen ablehnenden  Haltung
^te Unterwerfung der deutschen Regierung unter die Finanz¬
kontrolle  der Entente in Deutschland hervorgerufen hat, dürfte
»Ä ^ Feststellung der Reparationskommisston in ihrer heutigen
Antwortnote nicht vermindert werden. Immerhin kommt es auf
AG et st an, in welchem derartige Abmachungen durchgeführt
«erben, und wenn wir in Deutschland in dieser Hinsicht auch
«men Grund zu besonderem Vertrauen haben, so ist doch die
Ursache nicht zu leugnen, daß man infolge des englischen
M des amerikanischen  Eiafluffes auch in den Kreisen der
MMschen „Unversöhnlichen"  immer mehr zu der Er-
Mntnis von der Notwendigkeit einer friedlich-schiedlichen Be-
Wölung des schwierigen Problems kommt. Deshalb betrachten
«>r das gestern im Reichstag gegen die Stimmen der Deutsch-

&̂" analen, der Deutschen Volkspartei und der Kommunisten ab-te Mißtrauensvotum der erÄeren Partei als eine in diesenr
blicke überflüssige Geste.

„ Daß ste Annahme der deutschen Antwort durch die Repara-
NMommission im übrigen da§ Problem nicht endgültig

braucht nicht besonders hervNgchoben zu werden. Diese im
Mtereste der Weltwirtschaft notwendige endgültige Regelung wird
23 erfolgen können, wenn die Anletheverhandlungen
Q'°lg gehabt und gleichzeitig fekgestellt haben, in welchem Um-
LW die deutschen Verpflichtu^ en herabgesetzt  werden
Men . Deutschland hat auch U&  wieder mehr als guten Willen
Mist ; es ist weit über das Mausgegangen , was der Würde
^großen Volkes entspricht. N»n hat die Gegenseite z» zeigen,
v .*? ihr ebenso ernst um die Herbeiführung eines wahrhaften
Siedens ist.
»Bann der Reichskanzlei  die Erklärung über die Rc-
§M' ions und Anleiheverhandlr^ gen im Reichstag geben wird,
ff “ denen er von den Unabhängigen interpelliert worden ist,
E bis jetzt noch nicht fest, sofern hängt von dem weiteren
Ruf der Pariser Verhandlun "- n ab. Der Reichskanzler wirb
^Parteien jedoch über den Mng der Verhandlungen dadurch
zü dem Laufenden halten , daß die Parteiführer von Zeit zu

unterrichten wird . Die Bestechungen mit den Parteiführern
sich jeüach sticht auf die Wb « r d« Kvaütio » oe jchrästkest.

sondern sich auch auf die Deutsche Volkspartei und die Unabhän¬
gigen erstrecken.

Eine engl. Reparationsdebatte.
London,  1 . Juni . Die gestrige Reparationsdebatte

im Unter Hause  wurde durch den Arbeiterführer Clynes
eingeleitet , der u. a. fragte , für wie lange Zeit die Rnhrfrage
aufgefchobenworden sei infolge der in den letzten Tagen zwischen
Frankreich und Deutschland durch die Reparationskommisston er¬
zielten Vereinbarung . Die Drohung mit militärischer
Gewalt  zur Eintreibung der Reparationen sei eine
dauernde Quelle der Ungewißheit;  sic bedeute
ein ernstes Hindernis für das wirtschaftliche Wiederaufleben in
England . Clynes fragte 'erner , ob Großbritannien  in
irgendeiner Weife zur Teilnahme  an einer solchen Invasion
oder einer erweiterten Besetzung deutschen Gebietes verpflichtet
sei, und fragte , ob angesichts der jetzt in Aussicht stehenden Re¬
gelung nicht der gegebene Augenblick gekommen sei, um die
Zurückziehung der britischen und französischen
Truppen aus dem Gebiete Deutschlands zuvor-
etnbaren.  Welche Einwande könnten gegen internationale
Anleihen bestehen, wie sie kürzlich von Deutschland vorgeschlagen
wurden , um Deutschland in den Stand zu setzen, wenn auch nicht
die gesamten Reparationen , so doch bestimmt einen großen Teil,
zu bezahlen? Könnte man dies von Deutschland nicht viel
besser  erlangen durch Nebereinkommen  ober durch
Schiedsgerichte als durch Anwendung von Ge¬
walt?  Eine Vereinbarung mit Deutschland innerhalb der
deutschen Leistungsfähigkeit und Zahlungsbereitschaft würde für
alle Lander das beste sein.

Kennworthy  erklärte sich in ähnlichem Sinne.
Darauf antwortete

Llohd George.
man könne annehmen , daß die kritische Phase,  in der „
die Reparationsfrage . vor kurzem befand, augenblickli »,
vorüber  sei . Es bestehe kein Grund  zu einem Zwist zwi¬
schen Frankreich und England . Alle Mitteilungen , die ihm an¬
gegangen seien , brückten die Hoffnung ans , daß ein Abkommen
zustande kommen würde , das nicht nur sür die Schuldner , son¬
dern auch für die Gläubigerstaaten  annehmbar sein
würbe . Er freue  stch. daß die deutsche Regierung sich wirklich
bemühe, den Wünschen der Reparationskommisston entgcgenzn-
kommen. Rach Erwähnung der Schwierigkeiten der deutschen
Regierung sagte Lloyd George weiter , die jetzige deutsche Re-
gierung habe sich verpflichtet , ihr Bestes zu tun. um den Fric-
densvertrag auszuführen . Er glaube , baß ste fich ehrlich «m seine
Ansführnng bemühe . Sie habe erheblichen politischen Schwierig¬
keiten entgegenzutreten , und wenn ste diesen Schwierigkeiten be¬
gegne. wie ste es tatsächlich tue . so habe sie Ansspruch auf
jede Rücksicht und jeden Respekt,  den man gewähren
könne. Eine Politik der Nichterfüllung des JriebcnsvertraqeS
würde eine Politik des sofortigen Unheils für Deutschland sein
Großbritannien trete iür eine Politik der Mäßigung , aber auch
für eine Politik der Erfüllung des Vertrages ein. Jedes iso-
lierte  Vorgehen seitens eines der Verbündeten würde un-
heilvoll  sein für die zwischen ihnen bestehende Ententr.

Ein Brief der französischen Negierung.
Paris,  1 . Juni . Wie der „Petit Parisien " meldet , hat die

sranzösischr Regierung  gestern abend an ihren Dele¬
gierten in der Revaratio « skomMission  einen Brief
gerichtet, in dem ste seine Aufmerksamkeit aus die tt n b e st i m mt-
heit  qewisier Verpflichtungen Deutschlands hinlenkt, sowohl
hinsichtlich der Form der Kontrolle  als auch über den
Standpunkt zu anderen Reformen.  Die sranzöstsche
Regierung zeige auch, baß es wünschenswert sei, daß Deutschland
seine R-parationsansgnben aus dem ordentlichen Budget ver¬
zeichne anstatt in einem Anhang , also ste dadurch in die zweite
Linie stelle. Das Blatt fügt hinzu , daß die französische Regierung
trotz der Ansstcllnngcn nicht zögern  werde , sich vor der Ent-
scheidung der Reparationskommisston zn beugen,  aber wach¬
sam bleiben werbe , daß in der Folge die von der Kommisfion
gebilligten und von Deutschland gegebenen Versprechungen ge¬
halten  würden.

Die Anleiheverhandlurrgen.
Das „Achtuhr-Abendblatt " läßt sich aus Paris  folgende

vorläufig noch ganz unbestätigte Einzelheiten über die Pariser
Anleiheverhandlungen melden:

In hiesigen amerikanischen Kreisen, die mit dem Morgan -
Komitee  eine enge Fühlung aufrechterhalten , herrscht der Ein¬
druck vor baß die internationale Anleihe für die Rcparations-
zwecke zustande kommen wird , trotzdem von gewifler amerikanischer
Seite eine unverkennbare Wühlarbeit gegen den Kredit im Gange
ist. Die bisherigen Beratungen des Komitees waren streng ver¬
traulicher Natur und selbst die gewiegtesten Journalisten konnten
nichts darüber erfahren . Aber es scheint, daß die amerikanischen
Bankiers das Hauptgewicht darauf legen, eine gerechte und
objektive Verteilung  der von ihnen bewilligten Anleihe-
summe gewährleistet zu sehen. Die Bcratzmgen des Morgan-
komitees werden am Samstag vertagt und erst am Dienstag
wieder ausgenommen werben . Allenthalben begegnet man einem
gewissen Optimismus , der auch zum Ausdruck kommt in einer
Acußcrung, die eine gut unterrichtete Persönlichkeit getan haben
soll, nämlich: Die Anleihe kommt. Sie hängt jetzt nur noch von
verschiedenen Modalitäten ab. die aber noch überwunden werden
dürften.

Die Anleihe ist gesichert.
Nach einer Pariser Drahtmeldung berichtet der „Matin ":

Morgan  habe den französischen Ministerpräsidenten besucht.
Die Anleihe an Deutschland  könne als gesichert
gelten . Sie werde aber frühestens anfangs Juli zur Verfügung
-ehe». Morgan soll Potoears Lugestaude« habe», dich hie »tnip%

p 4/5 den Alliierten  angeführt werden müsse. Die Ab»
tragung der alliierten Schulden an Amerika solle »ach Morgan-
Vorschlag ab September  ausgenommen werden.

Die polnischen Gewalttaten.
Berlin,  81 . Mai . Zu den deutsch-feindlichen Ausschrei¬

tungen im polnisch werdenden Teile Oberschlestens erfahren wir
von zuständiger Stelle folgendes : Nach den hier heute mittag
vorliegenden Nachrichten muß die Lage im polnisch werdenden
Teile Oberschlesiens als für die dortigen Deutschen bedrohlich
bezeichnet werden . Nach den bisherigen Erfahrungen sind die
Aufrufe , wie sie kürzlich die „Polnische Grenzzeitung" veröffent¬
licht hat , in der Regel bas beste Anzeichen für ein allgemeines
Losschlagen der Polen gegen die deutsche Bevölkerung. Die JAK.
in Oppeln hat das Treiben der Polen jedenfalls gestern abend
nicht gehindert . Infolgedessen hat der deutsche Vertreter in
Oppeln bei der JAK . Schritte unternommen und auf die lebhafte
Beunruhigung der deutschen Kreise hingewicsen. Die JAK . hat
Maßnahmen zum Schutze öer Deutschen zugesagt. Wieiveit sich
diese praktisch auswirken werden, muß freilich vorerst abgewartet
werden . Nach den Meldungen von heute mittag ist die Nacht in
Kattowitz selbst ruhig verlaufen.

Wie öer „Voss. Ztg ." berichtet wird, sind die polnischen Un¬
ruhen in dem Polen zugesprochenen Teil Oberschlestenseine von
langer Hand Oohlvorbereitete politische Aktion zu dem Zwecke,
noch vor der Uebcrnahme des Gebietes in radikaler Weise es
von Deutschen rein zu machen. Durch die Flüchtlingsstellen sind
gestern allein 1800 Flüchtlinge gegangen.

. Nach dem „Berl . Tagebl ." macht sich auch im Kreise H i n d e n-
b u r g eine neue Bandentätigkeit bemerkbar. Aus Myslowitz und
anderen Herden der polnischen Bewegung lägen Berichte vor über
eine beabsichtigte Vertreibung der deutschen Bevölkerung. Vor
allem sollten die deutschen Grubenbeamten durch Polen, Franzosen,
Belgier und Tschechen ersetzt werden.

Gegen die Sonderbündler.
Kundgebung der Wiesbadener Jugend.

Die Jugend Wiesbadens der verschiedenenpolitischen und
konfessionellen Richtungen lehnt jegliche Sonderbestrebnngen im
besetzten Gebiet aufs Schärfste ab, hält in «nvcrbrüchlicher Treue
an der dcntschen ReichScinheit fest und wird alle Loslöfnngs-
bestrebnnqen mit allen ihr z» Gebote stehenden Mitteln zu
unterbinden suchen.

Jugendgruppc der Dcntschnstionalen Volkspartei.
Jngendgruppe der Deutsche» Volkspartei.

Deutsch-Demokratischer Jugcndbund . Arbeitcr-Jngend -Bund.
Jung -Sozialistrn . Jugend -Ring.

Proteste an allen Ecken und Enden.
Köln,  31 . Mai . Gegenüber dem Treiben der Sonderbünd¬

ler laufen täglich aus allen Gegenden Nachrichten über Protest¬
kundgebungen ein. In Neuß  erhoben die Vertreter aller
Parteien schärfsten Widerspruch gegen derartige Bestrebungen.
Im Staötrat zu Uerdingen  wurden die ionderbündlerischen
Pläne vom Bürgermeister  heftig abgeschüttelt. Der Be¬
zirkstag des Gewerkschaftsbundes der Angestcll-
l e n in Neuwied  wies das Treiben der Scperatistcn energisch
zurück. In Trier  wurde in einer großen Versammlung
ebenfalls in scharfen Worten die Bewegung der Sonderbündlex
verurteilt.

Kundgebung der katholischen Lehrer.
Köln,  1 . Juni . Die Hauptversammlung des Kathvl.

Lehrervereins  der Provinz Rheinland beschloß angesichts
der immer wieder hervortretenden angeblichen Loslöfungsbestre-
bungen im Rheinland folgende Erklärung : Die im Katholischen
Lehrervercin organisierten katholischen Lehrer des Rheinlandes
stehen fest und unwandelbar zum Deutschen Reiche. Die uns
anvertraute Jugend wollen wir in gut katholischem Geiste zu
christlicher Nächstenliebe und damit zur wahren Völkerversöhnung
erziehen. Wir wollen sie aber auch erziehen zu edler Heimats¬
und Vaterlandsliebe . Sie müssen ihr Vaterland desto mehr liebe«
lernen , je größer seine Not  ist.

Kein deutscher Buchdrucker mehr sür
die Smeets -Hehe.

Die Bonner „Deutsche Neichszeitung" meldet: Eine Vollver¬
sammlung des technischen Personals der Bonner Buchbruckcrci
Josef Bach W w. hat gestern einstkinmig beschlossen, für die Her¬
stellung des Smeetsschen Wochenblattes „Rheinische Republik"
nicht mehr die Hand reichen zu wollen. Die Versammelten er¬
klären in einer Resolution , die Erfüllung dieses Bcsckluffes
nötigenfalls mit den äußersten gewerkschaftlichen Mitteln durch-
znsetzen.

Dev „Soda -König".
Zum Tobe Ernest Solvays.

An der Bahre des im 83. Lebensjahre in Brüssel hinaegan-
gencn groven Industriellen Ernest Solvay darf sich die immer noch
zerrissene Menschheit einer Gelegenheit freuen, vereinigt eines
ihrer Wohltäter , eines „self made man", wie er sein soll, dankbar
zu gedenken. Zu den größten Jndustriekönigcn gehörend die bas
neunzehnte Jahrhundert hervorgcbracht hat, überragte Solvay
menschlich doch die meisten von ihnen. Weniger deshalb, weil er
durch eigenste, nicht nur geschäftliche, sondern auch wissenschaftliche
Arbeit aufgestiegen war ; ihm genügte es auch nicht, die Früchte
seines Schaffens ohne viel Nachdenken an irgend welche„Stiftun¬
gen zn verschenken und es anderen zu überlassen, sie mehr oder
weniger dringendeN Allgemeinbedürfnissen dienstbar zu machen,
er hat selbst mit unermüdlicher Hingebung an der sozialen und
geistigen Hebung seiner Arbeiter und an jedem Werk für Sozio¬
logie, Physiologie, Handelswissenschaften, Physik und Chemie, eine
. •J IßI °£?rt ¥ ten  Gesamtstiftungen für wissenschaftliche Zwecke,
bis in» Einzelne mitorganisiert und geholfen, ihre Ergebnisse aus-
zu wertcn.

Dollarknrs 10 « hr Levttr 274- .



Seite 2 Wiesbadener Neneste Nachrichten

Am 16. April 1868 in Rabccg bei Brüssel geboren , fand Sol¬
vay als Angcftellicr einer Gasanstalt in einer Brüsseler Vorstaot
ein Verfahren zur Herstellung von Soda mittels Ammoniaks , das
endlich , erfolgreicher als zahllose vorhcrgegangene Versuche , das
uralte Leblauc -Verfahrcn aus dem Felde schlug. Dies Ziel er¬
reichte der Erfinder freilich auch erst auf hindernisreichem Wege,
denn nach mehreren Jahren erst hatte er das Kapital für eine
kleine Sodafabrik zusammengebracht , und damit den Punkt er¬
reicht , von dem aus er unbeirrt vorwärtsschreiten konnte , veu .e
wird in zahllosen Unternehmungen aller Länder Soda in der
von Solvay angegebenen Weise hergestellt . Sein Verfahren be¬
herrscht die Sodabereitung fast ausschließlich und über die vaiste
der Sodafabriken der Welt gehören ganz oder teilwefte der
Solvay -Gesellschaft . Ter Preis der unentbehrlichen Chemikalie ist
durch Solvays Erfindung um mehr als die Hälfte herabgeseht
worden : auch dies ist schon eine große , der Menschheit erwiesene
Wohltat , die ihrem Urheber dann die Möglichkeit zu seinem
weiteren uneigennützigen Tu » geboten hat . ,

In seinem Lande hat Solvay beim ersten wie beim geringsten
gleiches Ansehen genossen . Der sozialistische Führer Vandervelde
konnte über ihn schreiben : „Seine Stellung ist ganz eigenartig.
Lhne ein Sozialist im eigentlichen Sinne des . Worts zu sein , ist
er doch der einzige , der in mancher Lage der sozialistischen Partei
mit seinem Gelde geholfen hat , und der es verstanden hat , das;
ohne den sozialistischen Antrieb keine soziale Umänderung im
Sinne der -Gleichheit und Gerechtigkeit möglich ist." Emst wollte
ihn der König zum Baron machen. Aber Solvay wehrte ab.
Sire, " sagte er , „denken Sie an meine Sodaverpackungcn ! Soll

ich fie alle Umdrucken und „Baron Solvay " darauf schreiben
lassen ? Ist das nicht eine viel zu hochtrabende Aufschrift für eine
so plebejische Sache , wie es Soda ist ? Soll der „Baron " in allen
Kuchen und Werkstätten hernmliegen ?" Solvay ist geblieben , was
er war.

Die Versteigerring der Domänen -Weine.
Es ist alter Brauch : Die Preuß . Domänen -Wcinbauver-

waltung beschließt  die großen Versteigerungen der Vereini¬
gung Rheingauer Weingntsbesitzer . So auch in diesem Jahre,
wo die hochgespannten Erwartungen auf die 21er Jahrhundert¬
weine vollauf durch die Ergebnisse der Proben und bisherigen
Versteigerungen erfüllt wurden . Ter Nheingau  ist auch beim
Kampfe um diesen Wein Sieger geblieben . Nicht nur hat er in
bezug auf die geldliche Bewertung seiner Hochgewächse alle
Rekords geschlagen , auch — was im Grunde gleichbedeutend ist
— die Art der Rheingauer 21er ist nach dem Urteil der gewiegte¬
sten Kenner nirgends erreicht worden . Körper , Süße , Bukett,
Fülle , Harmonie der Edellcute unter diesem Jahrgang — und
er hat im Nheingau fast ausschließlich ein hochedlcs Geschlecht
erzeugt — sind unübertrefflich und haben unserem Ringa be¬
rechtigte Ehrungen in Gestalt hoher Preise cingebracht.

Doch auch die 20c r Weine,  die zum Teil im Rheingau
ils arme Bettler , zum Teil als gewaltige und mit allen Kost¬
barkeiten gesegnete hochgefürstete Herren zur Welt kamen , haben
den Ruf und Ruhm des Königswctngaus der Welt bewahrt und
vergrößert . Die Rauenthaler Auslesen,  die gestern in
Eltville  von der Domänenverwaltung versteigert wurden,
stellten sich als ganz kostbare und seltene Weine heraus , an deren
Eigenart der größte Kenner seine Helle Freude haben mußte.
Weine von einer solchen Fülle , Feinheit , Honigsüße und charakte¬
ristischen Säure , wie sie in gleicher Vollkommenheit selten ver¬
einigt sind . So war es kein Wunder , daß die „Spitze " unter
ihnen , ein Viertelstück Rauenthaler Wieshell  Trocken-
beerenauslese

den höchsten Preis für 1920er Weine,
nämlich 780 000 M . für 300 Liter , 2500 M . pro Liter , erzielte.
Die Kommifftonsfirma Leo L e v i t t a und Sichert  waren die
Steigerer . Zum Vergleich sei erwähnt , daß in der Pfalz der
höchste Preis für 20er zugleich der höchste Preis für Pälzer Wein
überhaupt 602 400 M . für 300 Liter betrug.

Im übrigen erfuhr man gestern , daß auch die Weiuversteige-
rungen den Schwankungen der Valuta unterworfen sind. Die
Domänenverwaltung brachte nur in Eltville 21er Weine zum
Ausgebot . Diese köstlichen Rauenthaler , Eltviller und Gräfen-
berger Gewächse erbrachten zwar hohe Preise , aber die Festigung
des Markkurses , das Nachlassen des Dollars , die Besserung der
internationalen Lage drückte sich, so paradox es dem Ferner-
stehenden erscheinen mag , schon in der Bewertung der 21er
Domänenweine aus . Trotz ihrer ganz ungewöhnlichen Güte er¬
zielten sie nicht ganz die Preise der zum Vergleiche in Frage
kommenden größten Güter , wobei allerdings nicht zu übersehen
ist , daß die „großen Kanonen " noch nicht zum Ausgcbot kamen.
Das b i l l i g st e Halbstück wurde für 210 000 M . zugeschlagen,
das t e u e r st e erbrachte 462 000 M . Zwei Viertclstück feine Aus¬
lesen Rauenthaler Hühnerberg erzielten 230 000 und 258 000 M .,
2 Viertelstück hochfeine Auslesen Rauenthaler Baikcn 305 000 und
314 000 M ., 2 Viertelstück hochfeine Auslesen Gräfcnbcrgcr 302 000
und 312 000 M . Gesamterlos für 9 Halbstück und 4 Viertelftück
1920er 3 680 000 M ., durchschnittlich das Halbstück 325 450 M.
Gesamterlös für 24 Halbstück und 6 Viertelstück 1921er 10 048 000
M ., im Durchschnitt pro Halbstück 372100 M.

In Eberbach  kosteten tags zuvor 8 Halbstück 1917er
Steinbcrger und Hattenheimer von 162 000—269 000 M ., ein
Viertelstück Spätlese Markobrunner 207 000 M . 6 Halbstück
1915er  erzielten : Hattenheimer Willborn 384 000, Marko¬
brunner 427 000 , Gräfenberger 253 000, Steinberger 388 000,
412 000, 572 000 M . 25 Halbstück 1920er Steinberger und Hatten¬
heimer kosteten insgesamt 6 030 000 M ., durchschnittlich das Halb-
ftiick 241 200 M . ,

Der Gesamterlös  der beiden Tage beläuft sich auf rund
24 000 WO M ., immerhin eine ganz respektable Summe , wenn
man bedenkt , daß sie für 39 Stück = 468 Hektoliter Wein erzielt
wurde.

In Rübesheim,  wo heute die letzte der Domanenver-
sieigerungen stattkindet , kommen 19er , 17er , 15er und 20er Weiß -,
Rot - und Rot -Weißweine zum Ausgebot . Auch diese interessante
Versteigerung dürfte wie ihre Vorgänger einen Massenbesuch ans
allen Gegenden des Reiches aufznweisen haben . z»

T . Schloß Johannisberg i . Rhg ., 30. Mai . Am 15. Tage der
großen Weinvcrsteigerungen der Rheingauer Weingntsbesitzer
brachte die Fürstlich v. Metternich  sche Domäne , Schloß
Johannisberg im Nheingau , 40 Nummern 1919er , 1920er und
1921er Schloß Johannisberger Naturwcine zur Versteigerung.
Das ganze Ausgebot wurde glatt zugeschlagen , wobei für das
Stück 1920er bis zu 934 000 und 1896 000 M ., 1921er bis zu
920 000, 924 000 und 974 000 M . erlöst wurden . Im übrigen
kosteten 6 Halbstück 1919er Schloß Johannisberger 65 000 bis
87 OW M ., zusammen 470 000 M .. durchschnittlich das Halbstück
78 733 M ., 17 Halbstück 1920er Schloß Johannisberger 102 000
bis 362 000 M ., 1 Halbstück 1920er Schloß Johannisberger Aus¬
lese 467 000 M ., 1 Viertelstück 1920er Schloß Johannisberger
Beerenauslese 474 000 M ., zusammen 4 015 000 M ., durchschnitt¬
lich das Halbstück 217 026 M ., 14 Halbstück 1921er Schloß Johan¬
nisberger 260 000 bis 462 000 M ., 1 Halbstück 1921er Schloß
Johannisberger Auslese 487 000 M ., zusammen 8 189 000 M .,
durchschnittlich das Halbstück 845933 M . Der gesamte Erlös
stellte sich auf 9 674 000 M.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine Weltreise im Flugzeug ist am 24. Mai von dem eng¬

lischen Flugzeugplatz Croydon bei London um 3 Uhr nachmittags
angetreten worden . Die Reisegesellschaft besteht aus drei eng¬
lischen Fliegern namens Blake , Broitms und McMillan . Die
Flieger haben die Absicht, eine Flugreise um die Erde zu machen
und im ganzen dabei vier Maschinen zu benutzen , zwei gewöhn¬
liche Flugzeuge , ein Seeslugzeuq und ein Flugboot . Die Flugzeit
ist auf etwa 90 Tage berechnet . Für die gesamte in Aussicht
genommene Strecke sind Vorbereitungen getroffen , nur zwischen
Kalkutta und Bourma und der malaiischen Halbinsel und Cochm-
china ist die Flugstclle unvorbereitet geblieben . Die Flieger haben
in Südfrankreich bereits zum erstenmal eine Notlandung vor¬
nehmen müssen , wobei das Flugzeug geringen Schaden erlitten hat.

Erwischte Hoteldirbe . Einer Berliner Korrespondenz zufolge
wurden die Diebe , die vor einigen Tagen dem Kaufmann Herbert
aus New -Iork , feiner Frau und seiner Schwägerin in einem
Hotel Unter den Linden für 114 Millionen Mark Kreditbriefe,
Bargeld , Schmucksachen und Wäschestücke gestohlen hatten , festgc-
nommen . Es handelt sich um den 21iährigen Techniker Friedrich
Schlegel und den 27jährigen Fritz Kegel , welch letzterer seit zwei
Jahren wegen Ladendiebstahls schon gesucht wird . Beide hatten
Holland , Polen und Danzig bereist , wo sie überall von Hoteldicb-
stählen lebten und waren erst kürzlich nach Berlin zurückgekehrt.
Jjl ihren Wohnungen wurde eine reiche Diebesbeute aus den
Hotels vorgefundcn . Schlegel gab den Diebstahl bei dem Ameri¬
kaner zu. — Derselben Korrespondenz zufolge wurde auf der
Chaussee Wannsee -Potsdam der Monteur Martin Hirsche aus
Spandau , der bei der Kabelgesellschakt Zehlendorf arbeitete , nachts
von Räubern überfallen , niedergeschlagen und ausgeplündert.

Ein seltsames Eisenbahnunglück . Aus Bourg en Brasse wird
gedrahtet : Das Personal eines Giiterzuges ist gestern beim
Passieren eines Tunnels der eingleisigen Strecke von Bourg nach
Bellegarde infolge Haltens im Tunnel durch KohlengaS betäubt
worden . Ein Personenzug , der kurz darauf folgte , ist mit dem
steckengebliebcnen Güterzug leicht zusammengestoßen . Erst dabei
bemerkte man , daß 7 Schaffner , der Lokomotivführer , dec Heizer
und die Begleitmannschaften durch Gase betäubt waren.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 27 -Celsius
Tlefstwärme der letzten Nadit . 13 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:
Zeitweise bewölkt , doch keine oder nur vereinzelte

Niederschläge.

Musikalische Wochenschau.
Das vierte Festkonzert im Kurhause  am 26. Mai

«oar ein Beethoven -Abend und stand unter der Leitung von
Herrn Generalmusikdirektor Professor Hermann Abendroth
aus Köln , der ja hier von seinen früheren ausgezeichneten Diri¬
gentenleistungen im Kurvausc und im Staatstheater stets ein
gern gesehener Gast ist. Das Programm vcrzeichuetc die erste
und die neunte Symphonie des Meisters . Beethoven hat ver¬
hältnismäßig lange mit hex  Komposition eines größeren syn-
phonischen Werks gezögert , die Skizzen zu seiner ersten Sym¬
phonie reichen bis 1792 Mriick, dach wurde sie erst 1800 vollendet
und ausgeführt . In der Karin lehnt das Werk sich an die Vorbilder
Haydn 's und Mozart 's durch,seine heitere Stimmung an . Und
nun die „Neunte " , welche ein Gegensatz zur ersten Symphonie.
1823 wurde die „Neunte " vollendet . Dreißig Jahre hat Beet¬
hoven den langgehegten Plan ausreisen lassen , um ihn endlich
in riesenhafter Größe ü(£ Schlußstein einer künstlerischen Epoche
und als „Schlüssel zum Onnstwerk der Zukunft " , wie Richard
Wagner sagte , zur Aufführung zu bringen . 1793 tauchten die
ersten Anzeichen der Komposition des Schlußchors in des Meisters
Skizzenbüchern auf . Dtp Hauptmotive der andern Sätze ent¬
stammen ganz verschiedenen Perioden , die Skizzenbttcher des
Jahres 1815 enthalten £t«8 Hauptthema des ersten Satzes , das
Adagio entstand zuletzt Die überhaupt erste Aufführung fand
am 7. Mai 1824 am KärAncrtortheater in Wie » statt . Aber erst
bas denkwürdige PalmMntagskonzert 1846 der kgl. Kapelle in
Dresden , unter Richard Tagners Leitung , der dafür eigens ein
Programm entwarf , war es , das das Riesenwerk dem Verständ¬
nis ganz erschloß.

Unser Kurorchestrr  brachte beide Symphonien unter
Prof . A b e n d r o t h's Aiergischer Stabführung (er dirigierte
beide Werke auswendig ) vortrefflich zu Gehör . Ucbcr einige
Zeitmaße Prof . Abendrck-q 's kann man anderer Meinung sein,
bas ändert nichts an &ei* wohlgelungenen Gesamtbilde . Ausge-
zeichnet hielt sich der vermarkte Chor des Cäcilien - Ver-
e i n s , den dessen Dirigent , Herr Professor M a n n st a e d t , mit
größter Sorgfalt cinstud ^ rt hatte . Vorzügliches boten auch die
Solisten und zwar Frau Anna Kaempfert (Frankfurt a. M .>
mit ihrem strahlenden Sopran , Frau Anna Baumeister -
Jacobs (Darmstadt ) Pit ihrem edlen Alt , sowie die Herren
Fritz Windgasfen (Cassel ) , der tzas Tenorsolo „Froh wie die
Sonnen " schön zur Gclr .ng brachte und Wilhelm F e n t e n
(Mannheim ), der das - teilende Rezitativ mit „seines Basses

Grundgemalt " überaus wirkungsvoll zu gestalten wußte . Am
Schlüsse der schönen Ausführung wurden besonders der Dirigent
und auch die Solisten enthusiastisch gefeiert . W . L.

Der neueste Rudolf Dietz.
Unter der Flagge „U h r 1 o r n s p ä ß" hat Rudolf Dich,

der Lacheuspendcr in trostloser Zeit , ein mit Bildern von Apard
SchmidHammer  und Kaspar K ögler  geschmücktes und
mit Humor beladenes Schifflein in die Welt gesandt , dessen In¬
halt jedem Wiesbadener und Nassauer eine Quelle ungetrübter
Freude darstellen wird , wie schon die nachfolgenden Proben
erweisen:

tthrtornspäß.
Stiht ergendwu im deutsche Reich
E ' fester strammer Torn —
Der Michel , der bespuckt'n gleich
Von hinne un vo ' vorn.
E ' stnmvcht un kränkt '» immerzu
Dem Feind ringsum zur Freid:
E ' micht 'n schlecht un Hot kaa ' Ruh
Bis e' om Burrem leit.
Bo ' Hermann , dem Chcruskcrferscht,
Bis Bismarck , dem Beherzte,
Die MichelSbande war die erscht.
Die unser Recke sterzte.
Su fiel aach aanst beim Michelsberg
Der Uhrtorn , fest gemauert:
Es notzt nix , wammer kläglich heut
Den Bleedsinn tief bedauert.

*

Des aanzig Band.
Un daht mer aach dem deutsche Wald
Manch hibsch Revierche strenze —
Die Moddersvrooch , die micht nit Halt
Aa' neugesteckte Grenze.
For unser aam deutsch Vadderland
Met abgeriss 'ne Fetze
Gibts heut nor noch e' aanzjg Band:
Deutsch denke ittt  deutsch schwetzc.

Das „Clou " des ganzen Heftchens jedoch ist das zum Wies¬
badener Rationalgesang geworbene „Jodoformlied " mit dem An-
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Nach dem langen Wmier hat der Mai den Frühling gewisser.
maßen in einem Schmllkursus absolviert und mit besKunigte,
Geschwindigkeit nachgeholt , was seine Vorgänger versäumt hatten.
Wie in so manchem Jahr klagen wir wieder , daß uns der Genuß
versagt blieb , in langsam wachsender Beglückung ^das allmähliche
Werden , das stetige , gradweise fortschreitende « rcherfullen der
Natur mit Licht, Farbe und Duft zu erleben . Aber noch bleibt
dem Jahr reiche Möglichkeit , wenn ^ auf der einen Sette ver¬
sagt hat . auf der anderen doppelt zu spenden . Erstiegen wir die
Höhe zu rasch, so kann es uns vergönnt sein , umso köstlicher
oben zu genießen . Roch liegt im Juni eine Zeit vor uns , die
uns aufwärts führt , ehe das langsame Abgleiten beginnt . Noch
ist es ein Monat der Blüte , der uns erwartet , und Tage und
Nächte sind von Duft erfüllt , wie niemals fowff Jahr . Jene
kühle Frische , die dem Zusammenklang der Düfte noch im Mm
eigen war , haben sie jetzt freilich emgebüßt , derauschend schwul
steigen sie empor . Reifen ist rn ihnen statt Werden . Sieghaft
erfüllt der Lindenduft selbst in beu großen Stadien die stilleren
Straßen , und in den wandelnden Paaren , auf die abends durch
bas schwere Laubwerk der Linden nur spärlich der Schein der
Bogenlampen fällt , wacht das Bild des in sommerlicher Fülle
prangenden Landes auf . In den Garten aber entflammt sich
die Glut der Rosen , und Beerenobst und Kirschen reifen.

Seltsam zu sehen, diese harte Zeit , da das Materielle so
übermächtig geworben ist " nd Sinnen und -um beherrschend zu
sich zwingt , richtet unsere Blicke doch auch manchmal wieder au,
die Natur zurück, die viele von uns vergessen hatten . fo
vielen Abhängigkeiten wird sich der Mensch auch semes Abhängig,
scins von der Natur neu bewußt . Heiznot , Ernahrungsnot,
Kleidernot und wie unsere Nöte alle heißen : in ihrem Bann
beginnt auch der Städter , wie es der Landmann von je getan,
danach zu fragen , ob ihm der Himmel Sonnenschein oder Regen,
Kälte oder Wärme zugedacht hat . Wenn dre Zeit der Ferien
und des Urlaubs naht , hat sich ja schon früher mancher um das
Wetter gekümmert , der sonst im Alltag kaum einen Blick zu«
Himmel oder zum Fenster hinaus zu tun pflegte . Jetzt ist die
sommerliche Erholungszeit , zmnal wenn es uns vergönnt ist
sie irgendwo draußen in der Natur zu verleben , eine so heiß-
crsehntc , schwer erkämpfte Notwendigkeit sur den von der ^ as
des Berufs Beschwerten , daß die Frage nach der Wettergunst
zu einer leidenschaftlich gestellten Frage an das Schicksal wird.
Dazu kommt , gewichtiger noch, die Sorge um die Ernte , die
Furcht vor &em Winter . Der Juni nun , der Monat der Sonnen-
wende , an der man rückwärts und vorwärts schaut , , st besonders
reich an solchen für die kommende Wettergestaltung bedeutungs¬
vollen Zeitpunkten . Zwei Tage bedrohen uns nur mit einer
üblen Vorbedeutung für sechs oder sieben WoAm , was freilich
schon bedenklich genug ist : denn wenn em trübseliger SstMe-
dardus  am 8. Juni für sechs Wochen das Wetter verdorben
hat . oder wenn bas Orakel eines regnerischen 27 des Sreben-
schläfertages . sich sieben Wochen lang bewahrheitet , so mutz die
gute Jahreszeit sich teilen , wenn sie das noch wieder ernbrmgeu
soll. Noch gefährlicher ist der bedeutungsvollste Tag des Monats,
der Johannistag,  denn die vier Tage vor und nach ihm,
der dem Bauernkalender als Sonnenwendtag gilt , sollen das
Wetter bis Michaelis bestimmen . Also nicht allein für die Wochen
der Sommerferien , sondern auch für die 6° nze Erntezett werden
die Lose im Juni geworfen . „Em dürrer Brachmonat bringt ein
unfruchtbares Jahr : so er allzu naß , lehret er Scheuern und
Faß : hat er aber zuweilen Regen , dann grbt er reichen Segen.

Bauernregeln im Juni . Nachdem der Mai sich mehr von
seiner trockenen Seite gezeigt hat , dürfte sich schon eine
Regeuvcriobe eiustcllcn , um bas Wachstum zu fordern . Damit
steht allerdings im Widersvruch , was der Volksmund vom Jum
spricht . Aber glücklicherweise sind die Wetterregeln nicht immer
maßgebend . Gewöhnlich sagt der Lanbmann : Junr trocken mehr
als naß , füllt mit gutem Wein das Faß . Vor dem Johannistag
man keine Gerste loben mag . Wenn kalt und naß der Juni war,
verdirbt er meist das ganze Jahr . Stellt der Juni mild sich ein,
wird mild auch der Dezember sein . Bläst der Jum ms Don « r-
horn , so bläst er ins Land das liebe Korn . Gefürchtet ist beim
Landmann der Siebenschläfertag (27. Jun, ) : „Regnets am
Siebenschläfertaa , man sieben Wochen Regen erwarten mag.
Zum Glück fällt 's Petrus gewöhnlich nicht ein , diese ProM-
zeiung wahr zu machen, und längst ist festgestellt , daß einem
gründlich verregneten Siebenschläfer das schönste Sommerwetter
folaen kann . 1919 freilich ging einmal das Sprüchlein soweit
in Erfüllung , daß dem nassen Siebenschläfer em paar nieder-
schlagsreiche ' Wochen folgten . Hoffen wir . daß der Jum em
gutes Gesicht macht und alle Erwartungen erfüllt.

Jubiläum Heute sind cs 25 Jahre , daß Herr Fr,tz Weise,
Schwalbacherstraße 43, als Angestellter bei der Firma He,m,ä
Wels . K-rchgasse 64, hier , tätig ist . Dem Jubilar wurden von
Seiten der Firma und der Angestellten Ehrungen zu teil.

sang : „Jo do fohrnier mol ins Ländche nei '" . Heimatfreud-
und Heimatli -Le verbreitet , und weckt Rudolf Dietz — wir sin»
ihm dankbar dafür . z'
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„Der fidele Klubsessel". j
„Der fidele Klubsessel , eine lustige Angelegenheit zu d«j

Tageszeiten nach einer verrückten Idee von Gustav  I a c o o i>
Unter dieser Ankündigung stand die letzte WmterveranstalM»
der „Tribüne " . Das Geheimnis , das sich „dahinter verbarg,
die ailgekünüigtc Mitwirkung erster hiesiger Künstler , rhmn 1 -
Sänger und namhafter Firmen hatte zur «rolge , daß ma.
Scharen der Einladung folgte und am Dienstag Abend
„Wintergarten " nahezu füllte . Und was kam bei der Idee 3
tage ? Daß inan hiesige und auswärtige Firmen für die
insofern interessiert hatte , ihre Erzeugnisse und Waren rn ,
Dienst des Abends zu stellen und dafür eine billige Reklame ou
den Mund der einzelnen Mitwirkenden zu machen . So
sich der erste Teil des Abends unter der Devise einer bekanm
Zigarctteninarke ab : der ziveitc Teil war einer Zsguvrei
gewidmet und der dritte einer Scktmarke . Dazwischen wm
bei irgend einer passenden Gelegenheit verraten , wo der 0 L
Stuf fee, die leckerste Schokolade , die süßeste Torte zu haben >
Bühne,lausstattuug und Garderobe waren von hiesigen GeiW,
gestellt worden , worüber das Programm Auskunft gab . Die m
ilung für eine Hose gab Anlaß , um die Lederhosensage "uung tut eine Hose gao AUta ». um vl«. . jj,
Münchhausen vorzutrageu , die Offerte einer Lotteriekollekte -
zum Bortrag der Erzählung von Liliencrons „Lotterlelov ^ ^zum Bortrag der Erzayiu .lg von « t
In der Hauptsache war der Abend eine Sondervorstellung '
Gustav Jacoby . der mit bewunderswerter Ausdauer fast ' t
ganzes Repertoire abivickelte , ohne die allmähliche Ermudu g
den Zuhörern zu bemerken . Die übrigen augekundlgten Kuw
grüßen kamen nur wenig zu Wort . W e n n sie aber,lernen iuihwu  iiuv o»* ^ ' «.» «ww
ießen , dann bedeutete dies eine wohltuende Erfrischung
Einerlei des Abends . Die Liedergaben von Viktor v. c,
Utö A 2 " *M***,s' rt** l’+itvmtfm liPtltnpH PhPtlfrt OU4? I4, !2rcämer  wurden stürmisch bejubelt , ebenso das ft
liche Sänqerquartett Haas , Bügler , Kilian  und Sav  S
S chn a b el mit seinen rheinischen Liedern und Schnadayupi ^
Eine angenehme Erscheinung war Rudolf Bartal  in der -
eines Kammerdieners , wie immer dezent und symvatRiLx.
natürlicherweise!  Bleibt noch Kapellmeister Hem « .-.^ j
letta  zu nennen , der sich um die Begleitung am Flügel
machte. Rudolf Dich war auch da , hatte aber Spaß daran , i
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Beh-rbergungssteuer . Wer Zimmer gegen Bezahlung an

Fremde vermietet , hat eine Steuer zu entrichten. Die Steuer
kann von den Fremden eingezogen werden. Zahlstelle ist die
Aüdt. Kurtaxverwaltung , Eingang Theaterkolonnade , wo auch
aße weitere Auskunft erteilt wird . Siehe auch Bekanntmachung
in diesem Blatt . Es wird besonders darauf aufmerksam ge¬
macht. daß, abweichend von den bisherigen Bestimmungen, vom
1. Juni ab bis Beherbergungsstcuer auch dann zu entrichten ist,
ine»» vom Mieter Kurtaxe gezaistt wird . Die Verwendung von
Aufenthaltssteuermarken wird ab 1. Juni eingestellt. Die nicht
xerwendeten Marken sind an da-3 Kurtarbüro zurückzugeben.

Umsatzsteuer. Die durch die Zeitungen verbreitete Nachricht,
daß die für das erste Quartal d. Js . fällige Umsatzsteuer von
2 Proz., insoweit sie Len bisherigen Steuersatz , also Vfö  Proz .,
überschreitet, erlaffen würde , wenn der Antragsteller nachweist,
daß er den Mehrbetrag nicht abwalzen konnte, wird vom Reichs-
sinanzmiwsterium. wie uns das Steuerfachbüro Dr . Rühl hier
mitteilt, dementiert . In einem neuen Erlaß des Rcichsfinanz-
Ministers heißt cs über diesen Punkt , daß Steuerpflichtigen , die
dm» die Vorschriften der rückwirkenden Kraft der Umsatzstcuer-
uovellc in besonders unbilliger Weise belastet werden, in allen
den Fällen geholfen werden könne, in denen der Steuerpflichtige
ahne sein Verschulden nicht wissen konnte, daß der Steuersatz ab
1. Januar 1922 erhöht werden würde , oder in denen er sich in
einer besonderen Zwangslage befand, die ihm nicht gestattete,
die Steuer k- 'nei Abnehmern gegenüber einznrechncn. Solche
Anträge kommen aber erst bei der Veranlagung für 1023 zur
Erledigung.

Theodorenhaus -Eppenhain . Das Haus wird nunmehr be-
siimmt am 7. Juni eröffnet ; an diesem Tage werden 16 Frauen
und Mädchen dahin entsandt werden . Es wird bemerkt, daß noch
ewige Stellen für später frei werden und jetzt noch Anmeldungen
im stöbt. Berwalturigsgebändc , Rhoinstraße 36, Zimmer Nr . 14,
vormittags zwischen 8—12 Uhr, entgegengenommcn werden.

49jähriqes Geschästsjubiläum. Heute, am 1. Juni , blickt die
Firma Karl Gerich (Inhaber Gustav Gerich). Buchbinderei
und Bildereinrahmegeschäft, Schulgassc 2. auf ihr 40jähriges
gestehen zurück.

FamiliennachrrchLen.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 20. Mai Witwe Elisabeth Schäfer,
geb. Stimper , 86 Jahre ; Ehefrau Margarete Wallraben stein, geb.
Römer, 61 Jahre ; .Büroarbciterin Anna Zimmer , 31 Jahre;
Privatier Albert Coffinet, 61 Jahre ; Rentner Max von Knebel,
47 Jahre ; Magdalene Scheerer, geb. Staudt , 45 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Geburt.  Ein Sohn Herrn Helix Hammesfahr und

Frau Lina, geb. Ruckes, Wiesbaden.
Verlobung.  Frl . Paula Rußbaum , Halberstadt mit

Herrn Dr . Paul Sulzberger . Wiesbaden.
Todesfälle.  Willi Häuser , 16 Jahre , Wiesbaden.

Rentner August Eron , 49 Jahre , Wiesbaden.

Israelitischer Gottesdienst.
Israelitische « yltusgemeinde, Synagoge am MichclSbcrg. DoncrStag

eiend 7.30 Uhr. — Freitag früh 8.18 Uhr, Predigt und Einsegnung der
MädchenS Uhr, abends 7L0 Uhr. — Samstag früh 9 Uhr, nachm. S Uhr,
jilnSgaug9.25 Uhr. — Wochentags früh 7 Uhr, abends 7.30 Uhr.

Alt-Israelitische SnltnSgemeindc. Synagoge : Fricdrichstr. 38. SchowueS
fauchend 8.15 Uhr , morgens 745 Uhr, nachm. 4 Uhr, abends 7.80 Uhr.
m Eabbath, morgens 745 Uhr, JySkor 9.45 Uhr, Predigt 10 Uhr, nachm,
fttjr , abends 945 Uhr. —- Wochentage, morgens 8.45 Uhr, abends 7.30 Uhr.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Rhein fahrt der Kurverwaltung.  Die Teil¬

nehmer der morgen Freitag bestimmt stattfindenden Rheinfahrt
brr Kurverwaltung nach Aßmannshausen versammeln sich am
Kaiser Frtedrichplatz, von wo um lv Uhr die Abfahrt mit
Gouberwagen der elektr. Bahn »ach Biebrich erfolgt . Dortselbst
wird um 16.50 Uhr der Schnelldampfer nach Aßmannshausen be¬
nutzt. Teilnehmerkarten können noch vor Beginn der Fahrt ge¬
löst werben.

Jngendgruppe der  D . Bp . Am Freitag , 2. Juni,
abends 8 Uhr findet eine außerordentlich wichtige Hauptmitglieder¬
versammlung statt . Im Jntercffe der Sache wird um zahlreichen
Besuch gebeten. ,

Verein zur Förderung der Amateur Photo¬
graphie.  Die Vê einssitzung am Freitag findet nicht statt.

Heimatkunde.  Freunde der naffauischen Geschichte kom¬
men Donnerstag . 1. Juni , abends 6 Uhr im Staatsarchiv,
Mainzer Straße 86, zusammen.

Hessen - Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Fe . Stadtoerordneiensitzung . Nach einer Pause von über
zwei Monaten fand am Dienstag wieder eine Sitzung des hiesi¬
gen Stadtparlamcnts statt und darum auch mit einem recht aus¬
gedehnten Programm . Es handelte sich zuerst um Verkäufe von
städtischen Grundstücken, die im Interesse der Anlieger oder zu
Bauzwecken notwendig waren . Die Verkäufe wurden glatt ge¬
nehmigt. Infolge der steten Geldentwertung und des An¬
wachsens aller Unkosten mußten Erhöhungen der seitherigen
Tarife eintreten , welche ihre Genehmigung erhielten. Die Pflege
imstädtischen Krankenhaus  wurden durchweg um 50
Prozent erhöht. Dabei muffen die Teilnehmer der 1. und 2.
Klasse fiir Arzt-, Verbands - und Arzneikosten usw. noch besonders
aufkommen. Eine wesentliche Erhöhung erfuhren die Pflege-
sätzc in den Anstalten der Gemeinde und der allgemeinen Für¬
sorge. Die Gewährung von Tagegeldern und Reisekosten an
Beamte und Angestellte, sowie sonstige Beauftragte der Stadt
wurden nach der Verordnung des Neichsfiuanzministers geregelt.
Die Beteiligten sind in drei Stufen eingeteilt. Auch die Sprung¬
gebühren im Haushalt des Mannviehs wurden um etwa 100
Prozent heraufgesetzt. Die Wiege - und Kanalgebühren
erfuhren ebenfalls eine Höhereinschätzung. Daß die Äenderung
des Tarifs fiir Benutzung der Ufcrladestellen am Rhein not¬
wendig war , wird durch Mitteilung bewiesen, daß z. B. im
Jahre 1901 für 100 Kilogramm Lagergeld 1 Pfg. bezahlt, die
Summe aber 1919 um 100 Prozent erhöht wurde. Es wurde eine
fünffache Erhöhung beschloflen. An der Riehlschule sind z. Zt.
eine den Interessen der Anstalt nicht entsprechende, zu große An¬
zahl von Schulassefsoren beschäftigt. Es wurde deshalb die Unr-
wanblung zweier solcher Stellen in Studienratsstcllen beschlossen.
Die Bedingungen , welche der Herr Reg.-Präsideut an die Ge¬
meinde zwecks Bereitstellung von 160 000 Mark Landesdarlehen
an den Spar - und Bauverein  stellt , wurden erfüllt . Die
Gemeinde erklärt ihren Beitritt zur Wohnüngsfürsorge-
gefellschaft  der „Nassamschen Heimstätte" und leistet 42 000
Mark Stammeinlage . Auch die Kosten für die baulichen Um¬
änderungen im st ä d t i l che n Lyzeum  in Höhe von etwa
92 000 Mark und die Kosten für eine neue Wäschcreian-
l a g c im städtischen Krankenhaus in Höhe von 110 000 Mark
fanden Zustimmung . Bei letzterer Besprechung wurden mancher¬
lei Klagen über den Krankenhausbetrieb laut . Ein Antrag , für
die Turnriegr , die im Juli zum 1. Bundesfest des deutschen
Arbeitcrturucrbundes in Leipzig geht, einen Zuschuß von 3500
Mark zu leisten, wurde n6Gtrrr « t.

Erbenkeim.
Grundstückversteigerung. Am Montagnachmittag fand ans

dem hiesigen Rathaus zwecks Aushebung der Gemeinschaft die
zwangsweise Versteigerung der den Herren Karl Christ und Val.
Reichert gehörigen, im Distrikt „Hnndshosi" bclegenen Ring-
ofenziegclei statt. Dieselbe umfaßt 16 Ackerparzellen, sowie ein
Arbeitcrwohnhaus mit Hofraum , einen Pferde - und Schwcinestall,
einen Ringofen , eine Wagenhalle und ein zweites Arbeiterwohn-
haus im Gesamtflächeninhalt von 2 Hektar 89 Ar 80 Quadrat¬
meter. Letztbtetcnder blieb der Kohlenhändler Karl Christ mit
426 000 Mark. _

Die Heimatausstellung in Lorch.
* Lorch a. Rh„ 30. Mai . Regierungspräsident

Dr . Momm (Wiesbaden ) und der Stellvertreter des Landes-
haupünanns , Landesrat Propptng (Wiesbaden ), ferner
mehrere namhafte Kunstkenner der benachbarten Gebiete haben
ihr Erscheinen zur Eröffnung der Lorcher Kunst- und Heimat¬
ausstellung zugesagt. Die Prefle wird vertreten sei« durch bis
jetzt anqenieldete fünfzehn Vertreter verschiedener Zeitungen. Die
Aussteller fordern als Eintrittsgeld keine Valutapreise. Es be¬
trägt 10 Mark die Person . Schüler unter Führung gehörig
legimitlerter Lehrpersonen bezahlen '2 Mark die Person.

wd. Mainz , 1. Juni . Lohnbewegung.  Die Friscur-
gchilfen von Mainz haben am Dienstag in einer Versammlung

LIM. Heizkissen
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(spez. för Leib, Ohr, tage u. Höge)
sind in der Krankenpflege unentbehrlich.

p . A. Sfoss Nachf., Taunusstr . 2.
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beschlossen, am Donnerstag Vormittag in den Ausstand zu treten,
falls die Lohnverhandlungen mit den Arbeitgebern am Mittwoch
zu keinem bestimmten Ergebnis führen . — .Desgleichen haben die»
Transportarbeiter den Aussiand zum 1. Juni beschloffen.

wd . Weisenau, 1. Juni . B o m Auto überfahren.
Gestern Nachmittag wurde die neunjährige Tochter des Eisen¬
bahnsekretärs Massing von einem hiesigen Auto überfahren. Das
Kind, das in das Auto hineingelanfen war , kam unter das linke
Vorderrad und trug außer Hautabschürfungen anscheinend innere
Verletzungen davon . Es wurde in das städtische Krankenhaus
nach Mainz gebracht.

** Eltville , 1. Juni . L e i che n l ä n d u n g. Brückenwärter
Müller von hier landete gestern Mittag die Leiche des beim Baden
ertrunkenen zweiundzwanzigjührigcn Monteurs Oskar Finl -atzkß
Asberg in Württemberg , der zurzeit bei der Firma Goos u. Köne-
mann in Niederwalluf auf Montage war.

sl . Geijeuheim i. Rhg., 31. Mai . Beim Spielen in den
Rhein gestürzt  und ertrunken ist das 9jährige Söhnchen
der Witwe Birk von  hier , da Hilfe nicht gleich zur Stelle war.
Die Leiche konnte bald darauf geborgen werden.

sL Vom Mittclrhcin , 31. Mai . D i e diesjährige
K i r s chc n e r n t e bleibt int allgemeinen hinter den Erwar¬
tungen zurück. Während die Frühsortcn einen mittelmäßigen
Durchschnitt versprechen und allmählich heranreifen , haben die
Bäume dir spateren Sorten stark unter der Raupenplage zu
leiben. Die Blütezeit der Spätkig'scheu fiel leider in die un¬
günstige Witterung , wodurch diese Obstschädlingetrotz Bekämp¬
fung eine gute Entwickelung fanden.

wd . Bonn , 31. Mai . Großfeuer  entstand auf noch nicht
aufgeklärte Weise in einem Schuppen des Betriebsbahnhofes der
Vorgebirgsbahn in Dransdorf.  Der Dransdorfer und der
zur Hilfe herbeigerufenen Bonner Feuerwehr gelang es in mehr¬
stündiger Arbeit , die anderen Schuppen und das Hauptgebäude
vor dem Uebergreifen des Brandes zu bewahren. In den Kohlen-
und Lelvorräten chatte das Feuer immer neue Nahrung erhalten,
zumal die Oelfässer explodierten.

Vermischtes.
Eine schöne Wohltätigkcitsmarke . In Belgien, das sich von

jeher durch geschniackvolle Briefmarken ausgezeichnet hat, ist zum
Besten des nationalen Fonds für die Kriegsbeschädigten eine
Wohltätigkeitsmarke erschienen, die nach dem Urteil der „Brief¬
markenrundschau" die künstlerisch hervorragendste ihrer Art seit
vielen Jahren ist. Sie gelangte am 20. Mai in einer Auflage
von 1000 000 Stück zur Ausgabe und war noch am selben Tage
bei den meisten Postanstalien ausverkauft . Di? Marke ist von
der American Bank Note Co. in Kupferdruck hergestellt und von
Antocarte entworfen , dessen Stecherzeichen sich links unten be¬
findet ; die Zeichnung stellt eine nackte Jünglingsgestalt mit ver¬
bundenem Haupt dar , die, kniend an einen Sockel gelehut, um
das Medaillonbild des belgischen Königs einen Lorbeerkran̂ hält.
Oben rechts steht „Belgique ", unten in Quadraten die Wert¬
bezeichnung und dazwischen dreizeilig : „Pour les Invalides plus
20 C., Voor de Invaliden ." Der Zuschlag von 20 C. auf den,
Frankaturwert von 20 C. wird für den wohltätigen Zweck
verwendet.

Sport und Spiel.
Renne « zu Grnncwald.

Grünewald,  31 . Mai.
Aspirant - Rennen.  35 000 M. 1600 Meter. 1. S . A.

v. Oppenheims Ist s II <M . Schmidt), 2. Ramasos, 3. Fasching.
Ferner liefen Domiducus und Leosett. Tot. 39:10, Pl . 19, 17:10.

Ausverkauf « Stoffe * fierderstr . 3JlM
Wegen Geschäftserweiterung verkaufe zu denkbar billigen Preisen solange Vorrat reicht blau Cheviot per Meter von Mk . 185 .— an,

,340»

brau« und schwarz Melton Fischgrat, Homespun re. Besonders schwere Qualität in
Telesou Nr . 1818

Velour de laine vorrätig.

Das Meisterwerk des Salvini.
Roman von Otto Bernbt.

Amerikanisches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin.
9) f (Nachdruck verboten.)

Wie leicht wäre es dem Mörder gewesen, ein einfacher Griff
.ln den offenen Geldschrank, er hatte ihn verschmäht, ein Raub
kam nicht in Frage , und niemand hatte ihm einen Anhalt gegeben
fttr eine Tat der Rache.

Der Morgen kam, und noch immer saß Schliiter nachdenkend
Ali seinem Seffcl. Etwas abgespannt und übernächtig kam er am
)>Wst?n Morgen in fein Büro.

«Mann, Schliiter, wie sehen Sie aus?
, Negierungsrat Wesendem!, der Chef der Knminalabteüung
»es Polizeipräsidiums , stand iu der Tür.

«Haben sich wohl gestern den Fall Salvini zu sehr zu Herzen
tttiommen, war doch vorauszusehen ."

»Das sehen —"
, »Auch der beste Feldherr verliert einmal eine Schlacht, denn
ich weiß, daß Sie innerlich an die Unschuld des Mannes
Raubten."
' „Und das tu ich noch, das ist ja das Schlimme'."
. .„Schliiter, Sie wissen, ich gehe für Sie und Ihre » Scharfblick
mrch dick und dünn , aber diesmal —"

f1 »Er ist unschuldig."
§ Wesendonk lachte. „ . . . . . ..

, ..Und da möchten Sie . wie ich Sie kenne, letzt am liebsten
kmen unbeschränkten Urlaub nrhnien und auf eigene Faust Tag
llnd Nacht arbeiten —

»Gewiß möchte"ich das ." _ . .
Wesendonk lächelte und leglk ihm die Hand auf die Schulter.
»Mein lieber Freund ."

, t Das Verhältnis zwischen 9cm Rcgierungsrat und den, er-
'Menen Kommissar war in dÄ> langen Jahren des Znsammen-
^beitcns ein überaus herzlich?? geworden.
„ »Zum ersten Male verweiMrc ich Ihnen den Urlaub Ja-

ich verweigere ihn Ihnen - Sie sehen mir zu abgespannt

eine QualitätJust-Nuss-Ihttter  ja? sich t

und überarbeitet ans als daß ich cs verantworten könnte, Ihnen
einen Erholungsurlaub zu geben. Nicht wahr , das klingt merk¬
würdig ? Aber cs ist mein bitterer Ernst . Gebe ich Ihnen Ur¬
laub, bann jagen Sie in der Welt nmher, opfern sich auf fiir
einen Menschen, der es gar nicht verdient , und arbeiten sich tot!
Da nmß ich schon besser sorgen. Sie übernehmen die Aufklärung
der großen Schmuggler- und Schiebcraffäre Wolfs und Kon¬
sorten. Da sind die Akten. Sie müssen zunächst einmal nach
Norwegen, denn dort ziehen sich die Fäden zusammen. Sic
können gleich heut abreisen , die Akten lesen Sie unterwegs , ich
denke, das wirb Sic ans andere Gedanken bringen. Dabei ist cs
sehr mögliS . daß Sie auch nach London hinüber müsse», die
Fäden der Bande sind sehr verbreitet , und so ein wenig herum¬
gondeln auf der Nordsee ist für einen nervösen Menschen die beste
Medizin."

„Herr Regierungsrat ." .
„Keine Widerrede , es ist schon alles abgemacht. Der Unter¬

suchungsrichter Landgcrichtsrat Schleiermacher hat mit beiden
Händen zugegriffcn, ich habe Ihnen schon alle Paffe besorgt, Sie
können mit dem Mittagszug reisen, zudem, wenn wirklich
in der Affäre Schumann noch etwas zu machen sein sollte, was
ich nicht glaube, einesteils , wenn etwa der sogenannte große Un¬
bekannte, der die Tat nach Ihrer Meinung begangen hat, sich in
Deutschland aufhält , dann ist es nur gut, ihn in Ruhe und
Sorgfalt zn wiegen und glauben zu lassen, daß die Sache er¬
ledigt sei, ist er aber außer Landes , vielleicht treffen Sic ihn zu¬
fällig am Nordkap oder in einem Boxertheater in Whitechapel,"

Schlüter war auf - und abgegangen.
„Herr'' Regiernngsrat , es wäre leicht möglich gewesen, daß

ich mich zum ersten Male wegen des verweigerten Urlaubs über
Sie bei der höheren Instanz beschwert hätte."

Er lächelte auch.
„Aber Sie haben recht, zudem, ich bin. wie Sie wissen,

furchtbar abergläubisch, wer weiß, ob mich der Fall Wolfs nicht
wirklich auf die rechte Spur bringt . Ich übernehme die Sache
und will sogar heute noch abrcisen , aber Sic müssen mir ge¬
statten, baß Kommissar Schreiber , der ja wohl in Berlin bleibt,
neben seiner amtlichen Tätigkeit auch ei» wenig für mich arbeitet
und den Fall Salvini hier weiter verfolgt."

„Natürlich, er steht zu Ihrer Verfügung . Hier also sind die
Akten."

Schlüter ging in sein Büro.
»Ich bitte Herrn Kommissax Schreiber."

Ein übergroßer , breitschultriger Mann trat ein, dem man
sogleich ansah, daß er ans der uniformierten Polizei hervorge¬
gangen war.

„Nehmen Sie Platz , lieber Kollege."
Noch vor wenigen Wochen, als es sich darum haickelte, den

Unterschlagungsprozeß des falschen polnischen Barons Olitzki
aiifzuklären. war Schreiber , der seit langen Jahren Doktor
Schlüters Gehilfe gewesen, als Oberwachtmeister ihm zur Seite
gestanden, jetzt, vor wenigen Tagen erst, war er auf die Emp¬

fehlung des Regierungsrates zum Kriminalkommissar befördert.
Das kameradschaftliche „Kollege", mit dem ihn Schlüter begrüßte,
war ihm noch fremd.

„Herr Doktor befehlen ?"
„Aber Kollege, ich habe jetzt nur noch zu bitten. Ich möchte,

baß Sie , während ich in der 'Affäre Wolsf ins Ausland gehe,
hier einige Beobachtungen fortsetzen. Allerdings nur privatim,
aber der Regierungsrat ist einverstanden."

Sie hatten miteinander eine lange Beratung.
»Und vor allem, sehen Sie . daß irgendeine Notiz in die Zei¬

tung kommt. Machen Sie mich ruhig ^ !n wenig schlecht. Lassen
Sie durchblicken, daß ich mich im Fall Salvini tüchtig blamiert
habe und deshalb , über die Niederlage verärgert , die Vertretung
eines Falles übernommen habe, die mich auf längere Zeit in das
Ausland führt . Natürlich erwäynsn Sic nicht, in welcher Sache.
Es ijt gut. wenn die eventuellen Täter sich vollkommen sicher
fühlen."

„Sehr wohl, Herr Kommissar."
„Kollege."
„Sehr wohl, verehrter Herr Kollege."
Es kam zögernd über seine Lippen.
„Und nun kommen Sie mit iu meine Bohnung. Ich will

packen und Ihnen dabei die Oertlichkcit zeigen."
(Fortsetzung folgt.
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Preis der Havelse « n. 85 00VM. 2000 Meter . 1. Ge¬

stüt Starpels  Feierabend (Preisler ), 2. Maharadja , 3. Erb¬
schleicher. Ferner liefen Adrian Werburg , Widerhall , Livia und
Moralda . Tot . 00:10, Pl . Z6, 10, 27.10.

Sa l a m a n d c r - R e n n c a.  100 000 M. 2000 Meter . 1. Gc-
stiit Wells Hampelmann  sTarras ' . 2. Freigeist , 3. Nicotin.
Ferner liefen Easa Bianca , Pelide , Wickinger, Ekkehard, Eontra-
hent, Matador , Herbststurm. Hammersest und Walpurgis . Tot.
02:10, Pl. 20, 25, 21:10.

Goldene Peitsche.  08000 Vi.  1200 Meter . 1. Gestüt
Weils Sardanapa'  sTarratzs , 2. Graf Jerry . Tot . 41:10.

Silbernes Pferd.  500 . 0 M. ZR-'I Meter 1 Waldcns
Ordensritter (F . Conrads . 2. Luftikus , 3. Einhart . Fer¬
ner liefen Gyere velem, Perü --es, Drcdinos , Meergeist Abendstern
und Harmodius . Tot . 12-11 iO, Bl. 33, 20, 08:10. /

Marmor - Rennen. “5001 M. 1000 Meter . 1. S . A.
v. Oppenheims Meerschaum  kZjmmermtnnl , 2. Fabiola.
8. Turmwart . Ferüer liefen Element Landesfürst , Mailäser,
Turmlied , Intendant , Pad und Stike. Tot . 34:10, BL s8, 24, 70:10.

L o g i e r h,a u s - Ausgleich.  85 000 M. 1400 Meter.
1. Naumanns Drachme  lHugueninl , 2. Glückskind, 3. Raben-
lockc. Ferner liefen Woikenschieber, Lall . Lindenblüte , Minestra,
Pension, Dolce, Eva und Madonna . Tot . 81:10, Pl . 10, 25, 14’10.

Fußball . Der Verein für Rasenspiele Wiesbaden-Dotzheim
unternimmt zu Pfingsten mit seiner ersten und zweiten Mannschaft
eine Spielerrcise nach Mannheim-Neckarau und Frankenthal . Dort
wird der Verein zu den fälligen Rückspielen antreten . Die erste
und die zweite Mannschaft am Pfingstsonntag in Mannheim-
Neckarau und am zweiten Feiertag in Frankenthal . Abfahrt von
Wiesbaden erste Mannschaft um 6,43 Uhr, zweite Mannschaft um
10,00 Uhr.

Der Turnverein Wiesbaden beteiligt sich auch an den Kreis¬
meisterschaften in War an der Nahe zu Pfginsten im Ringen.

Radsportklnb 1807 Wiesbaden. Das Otto Engel - Er¬
innerungsrennen  hatte folgendes Ergebnis : 1. Heinrich
Greubel 1 St . 16 Min . 13 Sek., 2. Friedrich Rumpf 1,16,20,
3. Fritz Bettner 1,19,36, 4. Lenz sIugendfahrer ) 1,10,42. — Für
Pfingstsonntag hat der Klub eine Radw anderfahrt  in das
Länbchen über Sonncnberg , Rambach, Naurod , Niedernhausen , das
Lorsbachtal, Hattersheim und Erbenheim vorgesehen. Abfahrt
7 Uhr vom Klublokal „Westenbhof"-

Berlin , 31 . Mai 1922-
Berliner Börse.

Kriegsanleihe . . .
4. .Reichsanleihe
3i/2. . . . do.
3. do.
4. .Pr . Konsols . .
302. . . . do.
3. do.

Schantung . . .
Hamhnrg -Amerika . .
Hamhrg .-Südamerik.
Hansa.
Nordd . Lloyd_
Berl . Handelsges .
Commerz n. Privatb.
Darmslädt . Bank . .
Deutsche Bank . . .
Dlsconto Commandit
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem. Elektriz . . . .
Anglo-Contin . Guano ‘
Badische Anilin . .
Bergmann Elektriz.
Bochum. Guss. . . .
Buderns.
Chem. Griesheim.
Chem. Albert . . . .
Berlin , 31 Mai 1922.

77 -50 Daimler Motoren. . . 373 - 362 -
166- Deutsch-Luxemburg 851- eer -

85- 85 -50 Deutsche Erdöl_ 1850 - 1900 - -
128- 130 -- Deutsche Waffen. . . 1201- 1225 -
85- 85- Elberfeld.Farbenfbk. 600 - - 624 -
70 -50 71 -50 Gelsenklrchen. 900 - 900 -
76- 78 -50 Harpener.

Höchster Farbwerke
1750 --

575 -
1768 . -

605 --
405 - 420 -- Kall Aschersleben. . 340 - 855 -
359 -50 378 - Köln-Rottwetler. . . . 630 -- 670 -
670 710 - Kosth. Cellulose. . . . 800- 760 --
306 -- 320 — Lahmever. . . 355 - 351 --
279 - 289 -50 Laurabütte. 1510- 1540 --
472 - 472 - - Lindes Eismaschinen 905 - 961 . -
294 - 300 - Oberschi. Eisen_ 540 . - 548 . -
294 - 292 -- Phönix . 1005 - 1039 . -
550 - 550 - Rheinische Metall . . 370 - 420 . -
415- 418 - - Rhein . Stahlwerke . . 920 - 945-
310 - 310- Riebeek -Montan . . . . 1550 -- 1552 . -
450 50 465 - Schnckert. 555 - 555 . -
603 50 .615 -- Siemens & Halske . . 825 -- 840 --

1540 -- 1620 . - Westereg . Alkali . . . . 1300 -- 1363 . -
671 - 595 -- Zellstoff Waldhof. . . 743 - 740 -
550 -- 570 -- Neuguinea . 431 --
935 - 924 50 Otavi Minen ..
740 - -
660 -

783 -75 Otavi Genusseh . . . .
670 - Türkenlose. 2125 -- 2250 . -

165 . -1530 - - 1525 - Ungar . Kronenrente. 137 -50

Holland.
Buenos Aires.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden . .
Helsingfors.
Italien.
London . . .
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Wien (ln Deutsch -Oest. abgest .) .
Prag.
Budapest.
Sofia . . .
Japan .
Rio de Janeiro

Devisenmarkt - Telegraphische Auszahlungen für
30 - Mai 1922

Geld
10511 -80

2307 -10
4833 -95
5972 -50
7001 .20

561 .25
1428 .20
1203 -45
271 -16

2484 -35
5193 -50
4279 .60

2.35:4
525 .30

33 -75
202 .20
129 -35

37 -46

Brief
10538 -20

98 -25
2312 90
4846 -05
59 *7 .50
7018 -80

562 -75
1431 -80
1205 .55

271 84
2490 -65
5206 -50
4290 .40

2-3902
526 -70

33 -85
202 -80
130 -25

37 -55

31 . Mal 1922
Geld

10711 -55
101 -25

2337 05
4993 -75
6122 -30
7191-
573 75

1443 -15
1235 -95

276 -65
2524 .30
5268 -40
4344 -65

2 -43
533 -30

33 -85
204 -70
131-

37 -820-

Brief
10738 -45

100 55
2342 -95
5006 -25
6137 .70
7209 . -

580 25
1446 -85
1239 -05
277 -35

2530 -70
5281 -60
4355 -35

2 -48
534 -70

33 .65
205 -30
132 . -

37 -92 »-
Berliner Ergänzungskurs vom 30. Mai : Vogel Draht 681.—

Dyckerhosf& Wibmann A. G., Biebrich. Am 80. Mai b. ->
fand die ordentliche Generalversammlung der Dyckerhoff & 35^
mann Aktiengesellschaftin Biebrich a. Rh. tu deren Geschäft
räumen zu Biebrich a. Rh. statt. Von 50 006 Stimmen wäre»
40 492 vertreten . Die Bilanz , sowie die Gewinn - und Verlud,
rcchnung wurden einstimmig genehmigt. Es wurde die Ayz,
schüttung einer Dividende  von 15 Proz ., wie vorgeschlag^
beschlossen. Dem Vorstand und dem Aufstchtsrat wurde ohne
Erörterung einstimmig Entlastung erteilt . Ferner wurde eiiu
Erhöhung  des Aktienkapitals um 14 Millionen M. durch Aus-
gäbe von 12 000 Stiick auf den Inhaber lautenden Stammaktie»
sowie 2000 Stück auf den Namen lautenden und nur mit ©6=’
nehmigung des Vorstandes und des Aufflchtsrates der Gesellschaft
übertragbaren , mit zehnfachem Stimmrecht und Anspruch aus
6 Proz . Vorzugsdivibende mit Nachbezugsrecht aus dem Gewi»a
künftiger Jahre auSgestatteten Vorzugsaktien Lit. B beschlösse».
Das gesamte Aktienkapital beträgt nunmehr 46 Millionen H.
und setzt sich zusammen aus 86 000 Stammaktien , 6000 Vorzugs,
aktien Lit A und 4000 Vorzugsaktien Lit. B. Die Stammaktie»
sollen an der Börse eingeführt werden ; die hierfür erforderliche»
Schritte sind bereits in die Wege geleitet.

Geschäftliche Mitteilungen.
Bei Hühneraugen ist das millionenfach bewährte, ärMj

bestens emvfoblene Knkirol ein gutes Mittel , weil es «am schmerz¬
los und ungefährlich wirkt, während die Behandlung mit de»,
Messer oder mit ungeeigneten Mitteln oft Anlaß zu heftig«»
schmerzhaften Entzündungen gibt. Jede Apotheke und bessere Dro¬
gerie führt Knkirol.

Blendend schön
werden alte Kleider, Blusen, Röcke, Anzüge
und sonstige Kleidungsstücke durch Äuffärben
mit Brauns Haushaltfarben . Ueberall
erhältlich. Achte auf Marke Brauns . [®337

Hauptschrtftleiier: Heinz © ottenj.
Berantivortltch für Politik und Feuilleton: Heinz © ottenj;  für dc,
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen: Joh . Baßler.  SSmtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener B e r l a g s »A n sta l t G. m. b. H.
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International © Spedition

Wiesbaden L . Rettenmay er .Mainz
Sammelladungen . — Sammeltransporte nach Holland . Frankreich und Nordamerika.

Einziehung von Nachnahmen im Auslande und Uebersee im Cash on delivery-System. / Frankierungen nadi jedem Ort der Erde. / Zollzahlungen in allen Ländern
Last-Auto-Transporte . / Alle Frachten-Auskünfte. / Reiches Tarif material. / Geographische und Verkehrs-Bibliothek.

Speditionen aller Art . See - Verladungen . Transport - Versicherung.
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Die Unterzeichneten Wiesbadener Genossenschaftsbanken
halten gleich den anderen Sanken ihre Geschäftsräume am

Vereinsbank Wiesbaden
EingetrageneGenossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Wiesbadener Bank
2749

fär Handel und Gewerbe
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Anschlüsse ,Strahlrohre usw.
Billigste Preise.

I Mineraioi'brossnannßiB-bßseiiscnoni
m. b. H. - Abteilung II

Wiesbaden

IMiras 6
Telephon g

Kr.13n.111
iiiiiiüimiiiiiniiiiiiiE

Rasche Hilfe! Doppelte Hilfe,
Jeder Geschlechtskranke verlange im ureigenst.

Interesse ausführt, belehrende Broschüre über
Marinestabsarzt Dr DammannA Heilmittel gegen
Harnröhrenleiden (Ausfluß frisek u. veraltet), gegen
Syphilis, auch ohne Einspritzung, ohne Saloarsan,
Quecksilber und sonstige Gifte« unauffällige An¬
wendung, keine Berufsstörung, Mannes schwäche,
sexuelle Neurasthenie (in fade# Alter u. bei jeder
Krankheitsdauer) Weißfluß, schnelle Heilung, be¬
queme Anwendung. Zusendung kostenlos ohne
jede Verpflichtung ln oerschl. EHef ohne Absender

4 Afft. (auch Marken) f. Ddfbpelbriaf-Porto, d._
med.HSeemann G.m.bM.Sommerfeld  174

(Bez. Frankfurt/O.) Lange Jahre gewährt . Tau ,ende
freiwill. Dankschreiben. PersÖnfche Untersuchung,
Beratung u. Behandlung nur inJf.en Sprechstundender Dr. Dammann ’schen Beilanstalten:
Berlin, Potsdamerstr . 123B., 9-13. 4-7. Sonnt. 10-12.
Breslau, Gräbschenerstr. 41, 3-6. Sonntags

i0 Z 12' (Mittwoch ksfie Sprechstunde ./
München, Theresienstr. 5, 10-1„ 4-6. Sonnt. 10-12.
Zusendg. der Broschüren erfolgt zur ab Sommorfeld.

I, Leide n genau an ŷben ! J

# 4t* # > *&

Gestrickte Uinderllei-chen in allen Farben.

nilaBtlc-Cabaret
Kirchgasse 15

Telefon 485.

Abends 8 Uhr:
Dreher-Lauter,

Interpreten
Hessischen Humors.

Mimi Renek,
Tanzspiele.

Engelbert Sassen,
der bekannte

rhein. Humorist.
Hanny Elvo,

Internat . Tanzkunst.
Ruth Becher

in ihrem Repertoir.
Lalla und Will,

modern excentrisch-
akrobalisch.Tanzpaar.
Paul Freudenberg,
Klavier-Virtuose.

Erna Relly,
Opern- und

Vortragssängerin.
Arpad Kondor,

Vortragskünstler
und Confdrencier.

Abends 11 Uhr:

laatic-bzz-Siil
mit Ballett-Einlagen

bei freiem Entrie.
Sonntags:

2 Vorstellungen,
4 und 8 Uhr.

in Schick,ul
voll Glück und Harmonie
erblüht Ihnen , ein Rat¬
geber in all. Lebenslag.:
Beruf . Eüe. Liebe. Ge¬
sundheit, Svekulat .. Rei¬
sen etc., «in Führer zu
Erfolg und Wohlstand
wird ein genau berech¬
netes Horoskop. Näheres
gegen Einsendung Ihres
Geburtsdatums und Na¬
mens. Preis ^ 15. Porto
M 5 .25. Astrolog. Büro
H. BrnhnS,  Berlin-
WandlitzA 151. l^ oo

tCe Kauft man gutn.billig}
im

Bleichstr. 21,1. Etage.
Unteptaillen , Büstenhalter

in Stoff und Trikot.
Grösste Auswahl, stets d. neueste

Fasson.
Spezialität: Maß »Korsetts in
einfacher u. feinster Ausführung,
Daselbst Anfertigung feiner
Damenwäsche , speziell Hand*

fiohlsaum.
Beste Verarbeitung . Ia Referenzen.

Fachmännische Bedienung.
Waschenu. Umänderung schnellst
Kein Laden. Kein Laden.

»mnWmü»
9 ■■ — «wl  . - ■>— « ..au s , ^

fiHAV s WI ®
Auszug

1- 5.30 rr
Orches

l  Mm
Banditen
- i . Wal
* 5. Fa>
- «. Pot
t  Marsch

Leitung

1. Sym
«v» Beeth
Minders

8sr

aus der mit deml. Zum ds. Zs. in Kraft tretenden Ordnung
betreffend Besteuerung des Herbergvertrages. Ordb

Wer gegen Entgelt Zimmer ober Wohnungen zn vorübergehendc«
Aufenthalt an Ortsfremde vermietet, ist vervslichtet, dieselben mit den vo»
der Polizei für Fremde vorgeschrsebenenMeldrformulare beim Zuzug
und beim Wegzug abzumelben. Ferner ist des^Vermieter verpflichtet, ein!
Beherbergungssteucr zu entrichten, auch wenn vom Mieter Kurtaxe gezabst
wird.

Die Steuer wird nach dem für die Benutzung der Betten , Zimmer oder
Wohnungen gezahlten täglichen Entgelt berechnet Vergütungen für Nebelt'
leistungen, z. B. für Beleuchtung. Heizung, Bedienung usw. sind dem Entge»
hinzuzurechncn.

Die Steuer beträgt bei einem täglichen Gesamtentgelt:
von mehr als Mk. 10.—bis einschl. Ittf. 100.

ft »» ff tt 100 . —
des Entgelts.

Ein Gesamtentgelf bis zu Mk. 10.— bleibt steuerfrei . . ,
Die Steuer ist vom Vermieter zu entrichten. Es steht ihm frei. M

Steuer vom Mieter einzuzichen. Zahlstelle ist die städt. KnrtaxvcrwaltM-
Eingang Theaterkolonnade. . Ä

Vermieter , welche regelmäßig vermieten , haben vom. 1. Äuni ^Steuerbücher zu führen. Die Bücher sind bei der Kurtaxwerwalümg seit
Erstattung der Selbstkosten erhältlich. Abrechnung erfolgt monatlich.

Verinieter , welche nur gelegentlich vermieten , haben die Steuer r
jedem Cinzelsalle innerhalb 3 Tagen nach Abreise des Fremden an die 5tw
taxvcrivaltmig zu entrichten. ,

Die Vermieter baden den Mietern beim Verlassen des Zimniers
erkennungsscheine, welch« »on der Knrtaxvorwaltima abgegeben werden, i i
Unterschrift vorzulegen. Diese Scheine sind bei der Einzahlung der Sie'.-»
mit einzureichen. , .Ji

Zuwiderhanblungen gegen die Stcuerordnung nebst AussühruM
bcstimmungen, welche ausführlich im Amtsblatt der Stadt Wcesbadm P*”" ..
blatt ) pom 1. Juni 1922 bekannt gemacht sind, werden mit einer theldsirm
bis zu Mk>1000.— bestraft.

Wiesbaden, den 30. Mai 1922,

Qi

Der MaLittrat.
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Ratgeber für Haus und Hof,
Feld und Sorten.

(Nachdruck sämtlicher Ratschlage verboten.)

g»  Wohnung und Bekleidung<8
UM Möbel beim Ausklopfen zu schonen, ist es ratsam . über Len

Mklovser eine Schntzravve aus Stofs zu ziehen. damit bas Rohr-
gefleckt nrckt birekt m.lt dem Stoff in Berührung kommt und Strie¬
men bavaut zuruckiant. Man schneidet die Äavve genau nach der
Form des Ausklomers in zwei Teile mit Naßtzusabe und näht
diese Teile bis auf die untere Breitseite zusammen. Die untere
Seite wird durch Druckknöpfe verschlossen.

Oelkitt für Glasgegenstände. Drei Teile Bleiglätte , zwei Teile
frisch gebrannter gepulverter Kalk und ein Teil weißer Bolus wer¬
den mit der hinreichenden Menge von Leinölfirnis zusammen ge¬
stoßen: der Kitt wird kalt ansewendet.

Nichts vergessen! Neben einer Schiefertafel in der Küche, auf
pelcher alles Kehlende zum Lebensunterhalt sofort notiert wirb,
Mnn das Lebte von einer Ware Verbraucht ist, resv. schon beim
vorletzten Gebrauche, wird zweckmäßig eine zweite aufgehämt . auf
ivelcker man alles notiert , was an Handarbeiten , Ausbefseruugs-
vrbciten und anderen nötigen Kleinarbeiten zu verrichten ist. Z . B.
Sportbeinkleider bügeln, Hemdenknövfe Nachsehen, die einaemotteten
Sacken nachfeben, am Sofa im Eßzimmer Borte annähen usw.
Ke rave diese Kleinigkeiten werden sehr leicht vergessen.

N Bücke und Beller cg
Kalte Getränke. Die immer allgemeiner gewordene Sitte , Ge¬

tränke durch Einwerfen von Eisstücken abzuküblen. ist nicht zu
billigen. Uebermäßig kalte Getränke reizen die Schleimhaut des
Magens und des Darmes in der unliebsamsten Weise. Außerdem
enthält rohes Eis allerlei Krankbeitskeime . die beim Schmelzen des
Eises frei werden. Ein« Uebertragung von Krankheiten durch den
den Genuß rohen Eises oder sogenannte Eisgetränke ist also sehr
leicht möglich. Daher ist es sehr zu emvfehlen. in den Fällen , ln
Zeichen das Schlucken von Eisstückchen verordnet ist, statt Natureis
destilliertes Eis zu benutzen.

Kesselstein in Kochgeschirren aus Emaille wird durch Auskochen
mit einer starken Lösung von Salz und Essig entfernt. iS Löffel
Kochsalz, 4 Löffel Esügi. Das Kochen muß mehrere Stunden hin¬
durch erfolgen. — Salzsäure an Stelle von «Salz und Essig zu
xebmen, ist nicht ratsam : sie schadet der Emaille.

so  Gesundheitspflegecs
Ein billiges Heilmittel gegen Schnupfen ist einfaches Salzwasser

fawfi die Nase einzmiehen : wenn man dies alle drei Stunden
wiederholt. wird der Schnuvien bald verschwunden sein.

Gegen Durchfall helfen zwei bis drei Tassen Tee täglich, der
von getrockneten Rosenblättern . die mit einer Tasse beißen Wassers
Nemoffen, sorgfältig zu gedeckt, zwei Stunden an einem warmen
Ort stehen gelassen und dann durchgefeibt, hergestellt wird.

Gegen nächtliches Herzklopfen wirkt Zuckerwasser mit Zitronen¬
saft sehr beruhigend. 1—2 Glas dieser Limonade wirken sehr wohl¬
tätig auf die Herztätigkeit ein.

3> Der Obff* und Gemüfegarfen cg
Neugcpslanzte Obstbäume. Wenn neugevilanzte Bäume auch

bald ausschlagen. so ist das noch kein sicheres Zeichen, daß der
Baum wirklich angewachsen ist. Diese Lebensäußerung kann auch
in den im Baum vorhandenen Säften und den aufgespeicherten
Reservestofsen ihre Ursachen haben. Ist dieser Reservevorrat ver¬
braucht, beginnen die neuen Triebe langsam zu vertrocknen und
der Baum geht doch noch ein. Einem solchen Baum gebe man reich¬
lich Feuchtigkeit, besprenge den ganzen Baum wiederholt, umwickele
Stamm und Aeste mit feuchtem Moos , namentlich bei feuchtem
Wetter und bei anstrocknenden Winden. So gelingt es dann in
den meisten Fällen , den schon verloren geglaubten Baum zu retten,
der dann im Laufe des Sommers erneut ausschläat.

Pflanzen dürfen nicht bei voller Sonne begossen werben. Das
Giehwaffer wird im Sommer stets kälter sein als die von voller
Sonne stark bestrahlten Pflanzen . Wenn das kalte Waller ans die
Blätter kommt, so wird bei der schnell erfolgenden Verdunstung
des Wassers den Blättern viel Wärme entzogen: und das kann öle
Pflanze nicht vertragen . Wie unserem eigenen erhitzten Körvcr ein
plötzliches Uebergießen mit kaltem Wasser nicht bebaut, so ergeht
es ähnlich der Pflanze . An der Erde würde bas Waller gleich¬
falls schnell verdunsten, was zur Bildung einer barten Erdkruste
fuhren müßte, die der Lust und der Feuchtigkeit den Zugang zur
Erde verhindert.

Den jungen Tomatcnpflanzcn widme man größte Aufmerkiam-
kcit. Sie sind sehr dankbar für ein wiederholtes Jauchen und Be¬
hacken. Die Seitentriebe sind bald nach ihrer Entstehung auszu-
brcchen und die Hanvttrlebe anzubesten. Nach der Fruchtbildung
darf ein Fauchen nicht mehr stattfinden , da sonst die Früchte leicht
einen etwas unangenehmen Geschmack annehmen, auch wollen einige
Tomatemiichter erfahren haben, daß dann die Früchte leichter
faulen. _ , „

Die Spargelernte hört mit diesem Monat auf . Die Damme
werden abgetragen , geebnet und gut gedüngt. .

Saatbeete sind zu beschatten und gut feucht zu halten, wett sonst
die jungen Pflänzchen sehr von Erdflöhen zu leiden haben würden.
Gut ist es auch, um der Erdilobvlage vorzubeugen, um die Saat-
beete einen Kranz Kressen zu säen, da diese von den Erdflöhen vor¬
gezogen werden und so die anderen Pflanzen verschont bleiben.

s» Zierpflanzen aller Hrt cg
Der Satz: „Blätter nähren, Früchte zehren," gilt nicht nur im

Obstbau, sondern für die Pflanzen überhaupt . Der Blumenfreund
sollte darum in all jenen Fällen , wo es nicht auf die Gewinnung
von Samen ankommt, die Blumen sogleich nach dem Verblühen ab-
schneiden, sodaß es garnicht erst zur Samenbildung kommt. Wie
oft aber siebt man an den Gartenbkumcn und Sträuchern die
überflüssigen und nichts weniger als zierenden Früchte. Man schaue
nur einmal in den Snringepsträuchern nach. Bei vielen, namentlichden einjähriger Sommerblrihern . bat dies noch den Vorteil , daß
der Flor verlängert wird . Die Pflanze will, so scheint eS. mit
Gewalt ihren Lebenszweck erreichen, d. b. Samen bilden, ans daß
Nachkommenerscheinen können, und darum treibt sie unermüdlich
Blüten , bis endlich die Kraft ausgeht.

so  Für linkere ßausfiere cg
Kämmen soll man den Hund, dadurch wird der Blutumlauf der

Haut angeregt. Doch muß man sich vor zu starkem Kämmen hüte« ,
da leicht Erzeme hervorgerufen werden. Frische Lust, Sonne und
Licht! Reinlichkeit und häufiges Desinfizieren der Ställe verhüten
Krankheiten. Trockenes Lager, zugfreie Wohnungen! Hinter de»
Ösen gehört kein Hund. Das sind so einige Winke: man beherzige fiel

8» Ziegen . Geflügel- Banincken cs
Ziegcnsiittcrung. Abfälle aus Garten, Feld und Hausbatt

sollen fleißig mit verwendet werden. Je mehr man das versteht,
best» rentabler wird die Ziegenzucht. Es gehören dahin das Blatt¬
werk abgenützter Erdbeerbeete . Abschnitte der Hecken. Erbsen- und
Bohnenstroh, allerlei Unkräuter . Daneben vernachlässige man den
Austrieb der Ziegen, wo es nur irgend möglich ist. nickt. Nasse
Wiesen mit hohem Grundwasserstande sind wegen der Leber- und
Lungenwürmer . die sich an den Gräsern im Uebergangsstadimn be¬
finden, gefährlich, ebenso solche Wiesen, die im Ueberschwemmungs«
gebiet von Flüssen liegen, da das Wasser fast immer durch Abflüsse
von Fabriken usw. verunreinigt ist.

Die Aufzucht junger Putenkiiken bietet einige Schwierigkeiten,
aber doch nicht in so großem Maße, wie vielerseits angenommen
wird . In der Freiheit lebten die jungen Truten nur von jungem
Grün und Insekten . Das mögen die Züchter bei der Aufzucht be¬
denken. Erfahrene Putenzüchter geben daher mit gutem Erfolg be¬
sonders in der ersten Zeit als Ersatz für die Jnsektenuahrun« Mehl¬
würmer . (Anlegung einer Mehlwurmbecke daher empfehlenswert!!
Ans keinen Fall darf jedoch Grünfutter fehlen. Dasselbe könne»
wir den Tierchen in genügender Menge in Gestalt von feingewieg¬
ten Brennesseln. sowie von mit der Schere feingeschutttenem Gras
bieten. Zur Abwechslung zwischen jungem Grün und Mehlwür¬
mern sind sie auch für Ameiseneier, frisch und getrocknet, sowie
Quark in Kleie gedrückt, alles in kleinen Mengen verabreicht, sehr
dankbar. Körnersntter brauchen sie nicht viel. Vor Nasse und zu
beißen Sonnenstrahlen sind Pntenküken unbedingt zu schützen. Be¬
vor sie sechs Wochen alt sind, dürfen sie auf keinen Fall in nassem
Grase lausen . Sonst aber ist auch für später viel Weide von der
größten Wichtigkeit.

Kanincken-Grünsutter ist ietzt allenthalben zu haben, und dieses
kann den ganzen Sommer hindurch die Hauptnahrung bleiben.
Beim Uebergang zur Grünsütterung ist eine gewisse Vorsicht ge¬
boten. um Verluste zu vermeiden. Es ist aber auch notwendig, daß
die Sorge um das Futter gemildert wird, denn unsere Stallunge»
bevölkern sich jetzt von Tag zu Tag mehr.

N handwirtfchäfflidies Allerlei cg
Auf dem Felde müssen die Frühjahrssaaten nun schnellstens

vollendet werden und auch zum Legen der Zucker- und Runkelrüben-
knäucl ist es die höchste Zeit . Die Rübensamen muffen mit Mvulun
gebeizt werden, damit sie nickt der Schwarzbeinigkeit zum Ovier
fallen. Ist noch passendes Land frei , so baue man es mit Grün-
sutier an . Svätkartoffeln können noch gelegt werden. Zum Anbau
von wärmebedürftigen Pflanzen , wie Lein. Mais . Mohn nsw. ist
jetzt die allerbeste Zeit.

Staatsthealev in Wiesbaden.
Großes Hans:

DormerStag, l. Juni , Anfang 7 Uhr. (89. Borst.) Ab. C.
La Traviata lVioletta ).

fjpex ttt 1 Akten von Giuseppe Verdi. Text von Piave.
Ende 9.80 Uhr.

g, 1 Uhr : Kabale und Liebe. Abonnement B. —
istag, 7 Uhr: Der Freischütz. Aufgehobene« Ab. —

Uurhaus zu Wiesbaden . —
Donnerstag, Je# 1. Juni 1922:

IWS.S0 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Orchester-Bereinigung der Ortsgruppe Wiesbaden.

t  Marsch von (Sumte. — 2. Ouvertüre zur Operette
Mauditensticiche" von Suppe. — 8. Largo von Händel.
*>4. Wal,,erträume aus „Ein Walzertraum" von Strauß.
* 5. Fantasie aus „Der Waffenschmied" von Lortzing.
- «. Potpourri aus „Der Obersteiger" von Zeller. —
1 Marsch „Jägerlust" von Wtggert.

8 Uhr im große» Saale:
8. Festkonzert.

Leitung: Ferd. Löwe, Wien. Etädt. Kurorchester.
Solist : Professor Adolf Busch (Violtne ).

1. Symphonie Nr. 8 von Bruckner. — 2. Violinkonzert
»tu Beethoven. — 8. Borspicl zu „Die Meistersinger von
Mtrnberg" von Wagner.

i/RH^ sWt : s ^ADt^

Samstag , den 3. Juni 1922,
abends 8 Uhr im Kurgarten:

Gastspiel des

Orchester : Städt . Kur Orchester.

Eintrittspreise:
Numerierte Plätze : L Platz 60 Mk., II. Platz

40 Mk., III. Platz 25 Mk.
Niihtnumerierte Plätze : 20 Mk.
2758] Städtische Kurverwaltung.

Heute
Donnerstag

ab
7 %Uhr

Grosses Orchester

Weinbrand
in allen Preislagen prima
Qualitäten für Wiederrerkäufer

... Schütz& Co., Wiesbaöcn
v Weinbrennerei , Trtlefon 6331.
Walser-Friedrich- Ring 70, am Landeshaus.^

Wiesbadener Kurleben
Das Juni-Programm der Kurverwaltung.
Das für den Monat Juni von der Kur¬

verwaltung aufgestellte Programm sieht an be¬
sonderen Veranstaltungen vor : Am Freitag,
den 2. eine Rheinfahrt nach Aßmannshmisen,
am Samstag , den 3. Gastspiel des berühmten
Petz-Kalner-Balletts , Pfingstmontag , den 5.
Morgenkonzert der Sängervereiittgnna - Bieb¬
rich, im kleinen Saale Lustiger Abend Ernst
Pröckl vom Berliner Lessin-gtheater , Mittwoch,
den 7. Ballett des früheren Kaiser!. Russ.
Maria -Theaters Petersburg , Donnerstag , den
8. Juni Gesellschafts-Abend, Freitag , den 0.
Lieder-Abend Gertrud Genersbach. Samstag,
den 10. Gartenfest mit Feuerwerk . Sonntag,
den 11. Kammer - Experimental - Abend Fred
Marion , Montag, den 12. VI. Fest-Konzert
unter Musikdirektor Sckurichts Leitung (®.
Mahler : 2. Symphonie), Freitag , den 16. Gast¬
spiel der Prima -Ballerina Albertina Rasch,
Newvork, mit Partner , Samstag , den 17.
Roscnfest und Ball , Sonntag , den 18. Volks-
Sporttag , im kl. Saale Zauber -Vorstellung
Eagliostro Bcllachini, Dienstag , den 20. Rhein-
sahrt nach Aßmannshansen, Dirigenten -Gast-

spiel Julius Einödshofer, Freitag , den 23.
Gartenfest mit Feuerwerk, Mittwoch, den 28.
Richard Wagner-Abend mit Kammersänger
Heinrich Hensel, und Donnerstag , den 20. Ge-
scllsKafts-Adend. Konzerte rum volkstiim-
lichen Eintrittspreis sind vorgesehen für den
8., 19. und 27. Juni , Tanz-Tees für den 6..
19. und 26. Juni . Die Konzerte in der Koch-
brunnen -Anlage finden dreimal wöchentlich am
Dienstag , Donnerstag und Samstag statt.
Das Programm enthält ferner eine Wochen¬
übersicht der täglichen Anto-Omnibus -Aus-
sliige in die weitere Umgebung.-»

Fahrten der WiesbadenerKurautos.
Tägliche Fahrten nach Scklangenbaö-Langen-

schwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.09,
1.39, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Uhr. — Ab Langen-
fchwalbach 12.00/ 2.48, 6.00 Uhr. — Ab
Schlangenbad 12.20, 2.48, 3.06. 8.80. 6.20, 6.58.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Freitag : 10 Uhr: Eppstein- Lorsbachtal.
1.8V Uhr: Wispertal nach Aßmannshausen-
Rheingau . Tagesfahrt : 10 Uhr: Weiltal-
Schloß Braunfels -Weilbirrg-Limburg-Artol.

Ztaalstheatev in Wiesbaden.
Kleines Haus lRessdenztbeater) :

Donnerstag , t . Juni , Ans. 7 Uhr. (18. Borst.) Stammr. 8.
Die Schwestern und der Fremde.

Schauspiel in einem Vorspiel u. zwei Ausz. von B. Frank.
Ende gegen 9,15 Uhr.

t. - Freitag 7 Uhr: Scampolo. Stammreihe 1.
— Samstag , 7 Uhr: Scampolo. Aufgehobenes Abonnement.

Sonntag , 7 Uhr: Scampolo. Aufgehobenes Abonnement.
Montag , Anfang 7 Uhr: Scampolo. Stammrcihe 2. —
Dienstag , 7 Uhr : Fuhrmann Hcnschel. Sondervorstellung.
— Mittwoch, 7 Uhr: Potasch und Perlmutter. Stammr. 3.
— Donnerstag , 7 Uhr: Der keusche Lebemann. Stammr. 3.
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Chorprobe:
Freitag , den S. Juni 1922,
abends 8 Uhr, LyceumI, S&lossplatz.

3398] Carl Sehurieht.

(Nachdruck verboten!) J Kurfremdenlifte a:
(Anscnthaltsdanermindestens 5 Tage.)

lNachdruck verboten!)

Sanatorium Dr. Arnold.
Wilh. Ericson, Dir ., Gesle
Frau I . Loguel, Diedenhoscn

Hotel Bristol.
Frl . L. Fornerod, Lausanne
Htlaire Gcoffroy, Sageon
Heim. Rullmann, Köln

Hotel Europäischer Hos.
Adolf Dmalde, England
Heinz Fricdländer, Leipzig
James Smith, Linkaster
Georg Seville, Linkaster
Louis Bier, England

Hotel znm Falke».
Werner Hopcr, Chemnitz

Hotel Goldener Brunnen.
Frau H. Ambergcr, Riischlikow
Frau C. Hosfmann, Haag
Bernhard Kietz, Aucrstadt
Frau Louise Terlaak, Haag

Hotel Grüner Wald.
Jean Levy, - Belsort
Heim. Rcdemanu, Düsseldorf
Dr. Aug. Rieck, Altona
Wilhelm Polder, Wcvelacr
Alexander Michel, Boulay
Dr . Hugo Lorenz, Budapest

Hansa-Hotel.
Mar Pohl, Hamburg
Alois Lenoir, Nancy
Jean Well, Paris

Hotel Hessischer Hos.
Frau Neant Ascher, Köln
Frau Thea Keuper, Münster
F . A. Jansen , Stockholm
I . W. van Kiwk, Haag

Hotel 1 Jahreszeiten.
Frau May Nisten, Stockholm
Evald Omdahe, Drammcn
Frau Drog Ewernyn, Brume»

Anmeldungen vom 31. Mai 1922:
Hotel Kaiscrbad.

Fritz Bogcl, Straßburg
Dr . P. Grafsunder , Fcbing

Hotel Kaiscrhos.
Gertrud Green, Bufsalo
Bruno Luisen, Kristiania

Hotel znm Kranz.
Frau S . Wertheim, Warschau
Wilh. Meyer, Bremen
Frau P . Federbusch, Freiburg

Hotel Linbcntzos.
Btcomte de Faria -Maia,
Quarte de Faria -Maia,

Hotel Rasta».
Julius Schwenk,
Frau Timmcrmann de Bergen,

Brüssel
Francis Schilling,
I . Kaufmann,
Frau M . Groß,

Paris
Paris

Berlin

London
Newyork
Newyork

Dr . A. v. Gyergnay, Klausenburg
Fritz Halbcrstadt, Osscnbach
Alexander Finet , Lille
General I . Paiva de Andrada,

Paris
Frl . Ninnie Anb, Newyork
Albert Fischer, Clevcland

Sanatorium Nerotal.
P . W. Einstein , Kopenhagen

Palast-Hotel.
Percy Carcr , San Franziska
Jak . Kautemann, Hengelo
Dr . C. Frikkers , Amsterdam
Eduard Gtbbcns , Paris
Charles Soton , Paris

Pension Primavcra.
Frl . S . v. Schmaltz, Stockholm
Fran A. Garliugton , Kafilornicii

Hotel de la Pronidencc.
Sophie Bolander , Elberseld

Hotel Qnisisaua.
Otto Hcuß, Bingen
Simon Telmonte, Amsterdam
Dr . E. Erdelzi, Szegedin

Hotel Regina.
Frau de la Forest-Divonne, Paris
Pierre Roustel, Roubaix

Saooy-Hvicl.
Hermann Straus , Zürich
Frau Rosa Patron , Lodz

Hotel Schwarzer Bock.
Paul Dreemeyer, Ohligs
Frau Anna Francois , Brüssel
Frau I . Koppelmann, Paris
Frl . E. Winbcrg, Gotcnburg
Frau Dr. M. Wunder, Bern

Hotel Silvana.
Emil Milletre, Paris
Jak. Ranchenberg, Michalkowitz

Taunus-Hotel.

SintTs die
Haare

geh’zu Dette
Michelsberg 6. [1319

Frl . H. L. Whul», Bribgefort
G. len Strann , Steele
I . Sander, Berlin
Simon Weill, Straßburg
Mechoulam Molsi, Berlin
Frl . W. H. Mocy, Newyork
K. Bomme, Newyork
Paul Drolsig, Gclsenkirchen
Alera Blagosevic, Galubatc
Karl Cluthc, Mexiko

Hotel Bogel.
H. Becker, Bielefeld
Marc. Allenbogen, Bukarest
Heinrich Becker, Neuwlcd
H. Hübner, Trier
R. Werwe, Davos

Wiesbadener Hos.
Paul Treigc, Berlin
Dr . A. Sencr, Porzaz
Ludwig Lang, Stuttgart

Großes Lager aller Haararbeiten.
Anfertigungu. Aufarbeiten, auch vom eig. Haar

Ofienba&er Geöeraaren
wirklich billig kaufen

dann scheuen Sie nickt den Weg

Heroslrasse8,Seitenbau
Kein Laden! Keine PersonalspesenL

[118

Mm !* « m!
Am Mittwoch , den 7. Juni  1922. abends

6 Uhr in Biebrich a. Rb. aus dem Kerbe,
v l a v in den Wiesen am Grundwcg

.Mtcigmg Her AM» "
für Karussell, Schifsjchankel und sonstige Schau- u.
Verkaussgeschäste zu der am 2. und 3. Juli statt»
findenden „Gibber Kerb".

Biebrich a. Rb., den 1. Juni 1922.
Der Borstanv der„Gibber Kerbe-Gesellschast."
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Die Unterzeichneten Wiesbadener Banken halten in üebereinstimmnng mit den Bankfirmen in den
anderen Städten Deutschlands ihre Kassen und Geschäftsräume am

Püngslsamslag . Oen 3. Juni 1922 , geschlossen.
Bankcommandite Oppenheimer&Co.
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden
Bankkommandite Sienold, von Stutterheim&Co.
Marcus Berle& Cie.
Deutfche Bank Filiale Wiesbaden

Direction der Disconto-GefelHchaft Filiale Wiesbaden
Direction der Naffauifchen Landesbank
Dresdner Bank Filiale Wiesbaden
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden

{2747

OUV

P

STEMPEL
liefert

H. Sohns , Graveur
Marktstr . 12,1 . Stock, neben Hotel GrünerWald.

teor-
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Hans Hunzinger, Köln.
Tüchtige geschäftskundige

erste Verkäuferin
welche in L. WäschebranKeü. Lebre bestanden, sowie

Lehrmädchen
guter Familie mit guter Schulbildung gesucht.

G. h. tugenbüh!
Wäschegeschäft. Marktstratze 19. (W

Mel-löOlhe
2* evtl. 3-Zimmer-

wohnung
im Vorüerb . v. 3 erw.
deutschen Pers . zu mie¬
tet» gesucht. Off. »Mter
N . 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . (8578

r Uw«SicitcnJ
Zräulein

oder

erste Kraft , für Kor.
resvendenz lMaschincu-
schreiben! u. Buchhaltung
sofort gesucht. Ausf . Be¬
werbung u. di. 1799 an
die Gesch bs. Bl . (*3*i

Schulentlassenes

Mädchen
für leichte Arbeiten

gesucht.
Strnmplhsns Schirg
Webergasse 1.

2 lüg en dl. anständige

»chm
für leichte Arbeiten sei.
Druckerei Hrch. Schilae
î elenenstraße 4,

Büglerin
« . Lebrmädch. b. b. Bez.
ges. Scharnborststraße 7.
Ord . Mädck. v. 8- 3 Ul,r
oet. MorMtr . 12. 3. (d

FlNeiil
Ws besserer Familie

22 I . alt , Jüdin , würde
sich gerne b. seiner Fa
milie betätigen. Reflek¬
tiert wird auf Famil .-
Anschluß bebufs weiterer
Ausbildung im gesellsch
Berkebr. Bevorz. wird
Wiesbaden. Offerten u
W. 940 an ö. tÄMäfts
stelle ds . Bl. (3391E Vermarkt1—— I.. —. . .
RanaFienhafane!

Zable 5SO Jl  f . flottsina
Aufkauf Sonntag v. 10
b. 1 Übr. Rest. „Rbein.
Hof". Manergaffe, Ecke
Remasse. Willv Bolg,
Köln.

ff Kauf-Gesuche]§

m kaufen gesucht. Off.
m. Preisang . u. 57. 1711
■fl. b. Gosch. 6. B (. (8W8

ff 5u Dcrfaufcnf
Mlassiges Pianlno

zu ve-rk. Bürst . Höbe 22
Schönes

Schlafzimmer
(NußZ.1, 2 Betten . Sv .-
NalM > 8tl. Matr .. Deck¬
bett L. Kiffen. 2 Nacht¬
tische. 2t. Svieaelschrank,
WaMommode mit Mar¬
mor Sviegelaufsatz zu
«k. ÄÄneider. Weilstr. (!.

Essd Seefiidie
i m  Sommerl

i

gerade jetzt sind dieselben besonders fett und
wohlschmeckend nnd trotz der Hitze das beste und gesündeste Nahrungsmittel.

Heute in strammer Eispacknng und ganz vorzüglicher Qualität eingetroffen:

Ia grosse Schellfische ohne Kopf . . . pfd. Mk. 8 .—
Ia Nordsee -Cabliau 2- 4-pfündig, ohne Kopf Pfd. Mk. 9.—
Ia Seelachs Ohne Kopf Pfd. 850  ff . Seehecht ohne Kopfu. Gräten Pfd. 10.—

im Ausschnitt entsprechender Aufschlag.

Bratschellfische pfd. Mk. 6 50  Feinste Angelschellfische pfd. Mk. 12.—
ff. Heilbutt , Steinbntt , Tarbntt , Schollen , Seezungen , Heizungen,

Merlans , Rougets
Lebende Aale , Hechte , Zander , Barben , Bresem

Rheinsalm lm Ausschnitt
Geräucherte Schellfische , Seelachs, Lachsheringe, Kieler Bücklinge, Rheinaale, Lachs

Neue Schottenheringe . . . . stück von2. - an
Fischkonserven , Oelsardinen , Sardellen , Caviar.

Grosse Auswahl , billigste Preise in

Hauptgeschäft:
Grabenstr.16

Telephon 778.

Zweiggeschäfte:
Bleichftr.26,Kirchgane7
Wörthltr.24,Do!}heimer
Str. 53, Röderltraße 3.

1 cif. Kinderbett
mit Matratze u. Keil zu
verkaufen. Scharnborst-
traße 7. 2. m.

Neuer echter brauner
Lederbut zu verkaufen.
Mainzer Str . 54. Part.

iticlmiisl aller Art für Decken, Kissen, U h l *ifl
Stores sowie Konfektion

werden billig auf gezeichnet . Michelsbg .22,3.

Ein Milckküblapparat
zu verk. Conrad Recht,
Delkenheim._ I*387

Neue Nähmasch., keine
Preiserböbung . zu verk.
Krieger, Frankenstr.22,1.
Sut erhaltenes fahrrad
m. vr . neuer Bereifung
bill. zu vk. b. Schneider,
Dotzheim. Wellritzstr. 1,
2. St . Nabe Bahnhof.
Gebe. Damen- v. Hrn .-
Fahrrädrr zu verkaufen,

land, Sedanstraße 8.

f verschleömeh^ I
»0 « » ©®®®©©©®* ©«

« Pfingstangebot |
» in neuer fertiger «
2 Herrenbekleidung . ®
® Lüster - u. Leinen - A
© Röcke, Wasch - u. •
A Stoff -Anzüge sow. ®
<n gestr . Hosen , alles K
® zu billig . Preisen . ©

Blum
A Lulsenstr.26, II. Gth. g

erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1023.

Alle Arten 'Striimpseu.Socken
bekommen Sie bei

W. Stier.  Borkstr . 28
für 10.—ttm.

wie neu vorgerichtet,
auch für Halbschnhe be¬
sonders zu emvf. (" ob□□□□□□□□□□□□nco

Heuten. folgende Tage
8 Uhr abends:
F ANT A

lm Palast d. Illusionen
Geschwist. Leonards
Xylophon -Virtuosen.
G . O . Brandts

Stirombegabte
Chansonnier.

Peggy n. Charly Hex
Internat . Tanzpaar.
Lilly Renardy
Harfen -Virtuosin

Angele Lynar
Moderne Vorträge.

Lotte Zaza
Fantasie -Tänze.

Evelyn Sylva
stimml . Vorträge

u . a.

Trocadero
I. Etage

Treffpunkt
der eleganten Welt.

Jazz-Band und
Tanzvorführungen

Prof . Rene.
American- Bar.

Soupers A Mk. 80.—

8 M -TeleOn-AiMiite
mit Selbstschaltern rmd sonstigem Zubehör,

1Si>raitefa=Sopieriniif(I)ine
wenig gebraucht, tadellos erbalten,

zu verkaufen.
2k  besichtigen: Aikolasitr . 11. GeschäitÄtelle. M-M

rHornhaut Schwiele  _ Warzen
Vbeseitigt' 'schnell,siche,/.schmerzlos'*
_ | 3nÄD0fhekenu.besseren Drogerien erhältlich

Gegen Fußschweiß und Wundlaufen KukirobFußbad
Drogerie Siebert , Marktstrasse 9.
Drogerie Hisgen , Neugasse. (« 854

teilweise weit unter heutigen Einkaufspreisen.
14 16 18 20 22 24 26om

27.— 32.— 38.— 48.— 58.— 68.— 78,
Milcktöpfe mit Ausguß . . . 69 50 49 36 M
Nachttöpsc. 29 cm . . . . . . . nur 28 Jl
Ovale Waschbecken(28 cm) . . . . nur 88 Jl
Salatseiher mit zwei Griffen . , . nur 95 Jl
Wafferkannen . , . nur 89 Jl
Teller (tief), 22 cm . . nur 7.59 Jl
Toslettkneimer, Wasserkessel, Kasserolle, Schüffeln in
allen Größen. Essenträger , Milchträger usw. usw,

entsprechend billig.
Aluminium - Geschirre.

Julius Mollath , KKAL

Ben grosse Prunkfilm:

Das Neids« Pharao
Ein Königsdrama in 6 Akten mit

Emil Jannings
Albert Bassermann

Paul Wegener
Harry Lledtke

Bagny Servaes
Lydia Salmonova

Anfang der Vorstellungen:
Wochentags : 3^ , 6, SV̂ Uhr
Sonntags : 3, 5S]4, 8 '/z Uhr.
GewShnllche Preisei

Musikalische Leitung : Herr A. Ransdi.

Traw - lllüpe 18kar GoU,i
durch äusserst günstigen Einkauf von Gold
noch zu sehr billigen Preisen zu haben bei I

W.Sauerlandj
Uhrmacher und Juwelier I

_ - Sefeulgasse 7 . - I
Stets Ankauf von altem Gold, Silber n. Platte I

zu höchsten Tagespreisen . [1790]

Wir empfehlen:
Bernstem-Fnssbodenlack

Qualität I , Mk. SS — per kg

la Spiritus-Fassbodenlack
in allen Farben , Mk. 48.— per kg

Reine Leinöl - Farben , streichfertig
in allen Tönen , für Innen - und AussenanstriA)

für jeden Zwedc , Mk. 56.— p. kg
Feinstes Bohnerwachs , welss n. gell)

eigener Fabrikation
i/j Dose Mk. 54.— Vs Dose Mk. 28.—

»/* Dose Mk. 17.50
Fussboden-Oel

goldgelbe , fette , geruthlose Qual ., Mk. 34.—

August Röi *ig 8t Cie«
Lackfarben und Kitt-Fabrik

Wiesbaden
Verkaufsstell. : Oarkistr . 6 , Westendstr -f'

grosse Sendung von den Kanarischen
wieder zu billigem Preise eingetroffen.

Man spricht 5 Sprachen:
se habla Espanol, se parla Catalä, man spn®

deutsch, on parle fran^ais, si parla Italiano.
Spaniselies Paradies

Telephon 1238. Neugasse 18

Sie brauchen sich keinen

Lpazierstock
zu kaufen, wenn Sie Ihren alten OTtf»vliw'

kaffen bei .

w . Kirchhof.

Verdingung.
Die Herstellung eines Glcisanschlues in ^

Proviantamt aus dem Gelände der ^ irma
hoff u. Solnre in Biebrich-Amnöeburg M
Woge der öffentlichen Ausschreibung
werden. Verdingungsunterlagen und treiaM».^ ,
kvimen während der Dienststunden beim
vcrmögensamt Wiesbaden . Bauabteilung . -no .«.
babnitr . 2. Zimmer 22. eingcseben. die Anse^
unterlagen auch von dort , solange Borrar -̂
39.— Jl  bezogen werden. Eröffnung der - .K
bote findet Freitag , den 9. Juni 1922. vornn-L^
10 Um. beim ReichSvermögenSamt Wtcsvm̂M
Rbeinbabnstraßc 2, Zimmer 14, statt.

Wiesbaden, den 3V. Mai 1922. t (Sj
NeichsoermögeuMÄ - ^

H
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